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AlB - A k tuell 

Offener Brief des Antiimperialistischen SolidaritAtskomitees 

An die Mitglieder der chilenischen 

FUBsball -Nationalmannachaft 

Liebe Freunde! 

Ihr kommt heute in unser Land, um an einem 
internationalen Sportwettbewerb teilzunehmen, 
der erneut die wichtige Rolle unterstreicht, 
die der Sport bei der Fest igung der brUderl i ­
ehen Beziehungen zwischen den V61kern spielt . 

Empfangt daher bei Eurer Ankunft die GrUße 
der Bevölkerung unseres Landes und insbesonde­
re den Gruß seiner Jugend. Wir sehen in den 
sportl ichen Begegnungen den Willen der Völker, 
ihre freundschaftlichen Bande zu vertiefen 
und den gemeinsamen Willen zum Frieden zu fe ­
stigen . Aus diesem Grunde begrUBen wir Euch 
als die Repräsentanten des chilenischen Volkes, 
dem angesichte der Schrecken, die Euer Vater­
land zur Zeit durchlebt , unsere ungeteilte 
Sympathie gehört . 

Ihr werdet Euch mit Recht fragen, warum wir, 
Btirger der Bundesr epubl ik Deutschland , uns mit 
den Angelegenheiten Eures Landes befassen. Wir 
sind der Meinung , daß jeder Fell einer fla ­
granten Verletzung der Menschenrechte, jedes 
Auftauchen faschistischer Praktiken in irgend­
einem Teil der Welt alle Menschen etwas an­
geht , daß ihr Gewissen davon nicht ungerUhrt 
bleiben kann . Und genau das geschieht zur 
Zeit in Eurer Heimat. 

Während in Chile schärfste Pressezenaur 
herrscht , und die gleichgeschalteten Massen­
medien nur das verbrei ten , was den WUnschen 
der faschistischen Militärs entspricht , ist 
das Ausland sehr wohl Uber die wirklichen Er­
eignisse unterrichtet . Durch Filme und Fern­
sehen wurden wir entsetzt Zeugen von Folterun­
gen, ja von Erschießungen Eurer Landsleute in 
den Sportstadien von Chile . Mit dem gleichen 

Entsetzen hat die Weltöffentlichkeit von dem 
vollständigen Wortlaut der jUngsten Erklärung 
der im "Komitee fUr den Frieden" zusammenge­
schlossenen chilenischen Kirchen Kenntnis ge­
nommen, wo Hunderte von Fällen dokumentiert 
werden, in denen Eure Landsleute grausamen 
Folterungen unterworfen waren. In der Erklä­
rung wird ebenfalls darauf hingewiesen , daß 
es mehr als 10 000 politische Häf tlinge s i nd , 
die in den ver schiedenen, von der faschisti -

schen Militärdiktatur errichteten Konzentra-

tionslagern gefangen gehalten werden. Ebenso 
wissen wir um die vielen tauaend Eurer Lands­
leute, die ermordet wurden, und der en Tod die 
Militärjunta auf dem Gewissen hat . 

Uns 1st aber euch bekannt, daß Euch eine De­
legation des militärischen Sicherheitedienates 
vor ausgeschickt wurde. Wir haben Kenntnis von 
dem vertraulichen Rundschreiben des Obersten 
Pedro Ewing , in dem angeordnet wird , daß daa , 
was Euch ala freie Menschen auszeichnet , die 
Entscheidung tiber die Wahl Eurer persönlichen 
Kontakte auf dieser Reise zur Fußball-Welt­
meisterschaft , dem GutdUnken Eurer militäri­
schen Bewacher unterworfen ist . 

Da wir aber wissen, daß die Werte, die Ihr 

verkörpert , zu den edelsten Eures Volkes ge­
hören, und Ihr keine Repräsentanten eines 
vorUbergehenden faschistischen Regimes seid , 
möchten wir Euch fUr die bevorstehenden sport­
lichen Wettkämpfe erneut viel Erfolg wUnschen. 
Wi r bitten Euch , das chilenische Volk in sei­
nem Kampf unserer uneingeschränkten Solidari­
tät zu versichern, damit in Chile erneut die 
Sterne der Demokrati e und der Freiheit leuch­
ten. 

Antiimperialistisches Solidaritätskomitee 

gez . Prof . Erich Wulff 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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Chile 

Konrad Tiburzy 

Chile 9 Monate nach dem Putsch 

Als Vertreter des Verbandes Deutscher Stu­
dentenschaften (VDS) wurde ieh gemeinsam mit 
Miguel Lombard! vom Argentinischen Studenten­
bund (FUA) und Christopher Proctor vom Studen­
tenbund Großbritanniens (NUSUK) vom Interna­
tionalen Studentenbund (ISB) nach Chile dele­
giert. Vom 23. bis 29. Apr il 1974 konnten wir 
in Santlago und Valparaiso er!ahrbar machen, 
unter welchen Bedingungen dieses kleine , mu­
tige Andenvolk der extremen Ausbeutung , Unter­
drUckung und dem maßlosen Terror zu wlderste. 
hen hat. Nur unter schwierigsten Umständen 
wa r dies durchfUhrbar in einem Land , in dem 

eine faschistische Generalskamarl11a 1m Bunde 
mit der Bourgeoisie , den Großgrundbesitzern 
und dem Weltimperialismus aeit nunmehr neun 
Monaten Krieg gegen ein ganzes Volk , gegen 
die gr oße Masse der a r beitenden und lernenden 
Menschen fUhrt. 
Wir wurden ebenso Zeugen der anhaltenden Ter­
rorakte der faschiatischen Machthaber wie des 
wachsenden pasaiven und aktiven Widerstandes. 
Unserer Delegation ging es darum , m~glichst 
viele , detaill i e r te Informationen zu sammeln 
und außer Landes zu bringen, ohne dabei Spu­
ren zu hinterlassen, die die chilenischen De ­
mokraten in Gefahr bringen k~nnten. 

Ausweglo .. Gkonomlsc:he und soziale Lage 

Aus den von unserer Delegation zusammenge­
tragenen authentiachen Informationsmaterialien, 
Zeugenaussagen und Eigenerfahrungen lassen 
sich zunächst folgende allg~~eine Fakten zur 
aktuellen Situation in Chile feathalten : 

• Ermordet wurden mehr als 30 . 000 chilenische 
Patrioten und mindestens ebenso viele befin­
den sich heute in den Zuchthäusern, Konzen­
t r ationslagern und Zwangsarbeitslagern (hinzu 
kommen Tausende von FlUchtlingen und die noch 
immer in den Botschaften Santiagos auf eine 
Ausreisegenehmigung hoffenden Patrioten); 

• Arbeitslos wurden mehr als 2~ der arbeits­
fähigen Bevölkerung, d .h. rund 600 .000 von 
insgesamt 3 Mio Werktätigen Chiles ; von den 
Universitäten verwies die Junta 3~ aller 
Studierenden und 35-5~ aller Akademiker, wel­
che zugleich ihr er Titel und ihrer materiel­
len Grundlage beraubt wurden ; 
• der Uberwiegende Teil der chilenischen Be­
völkerung fristet heute ein Hungerdasein, wo­
zu neben d~r Ermordung, Binkerkerung und Ent­
lassung der Ernährer Hunderttausender Fami­
lien besonders folgende Fektoren beitragen: 
der von der Junta verhängte Lohnstopp, dia 
Streichung sozialer FUrsorgemaßnahmen, des 
gängige Unterlaufen des monatlichen Mindest­
lohnes von 16 . 000 Escudoa (ca . 20 US- Dollar) 
und vor allem die wahnwitzige Inflationsrate 
von etwa 1 . 800 ~ tUr die lebensnotwendigsten 
GUter. Beispielsweise kostete : 

1 kg Zucker 
1 I Milch 
1 kg Brot 
, kg Reis 

im August 1973 

12 ES 
so ES 

6ES 
12 ES 

im April 1974 

280 ES 
800 ES 
134 ES 
350 ES 

Die Busfahrkosten stiegen im gleichen Zeit­
raum um 900 bis 1. 900 ~. 

Eine kleine Kaste von Superreichen trium­
phiert. Die Junta öffnete den Monopolen und 

dem i nternationalen Finanzkapital TOr und Tor, 
erstattete, verstaatlichte Betriebe und an 
Bauern verteiltes Land an die Bourgeoisie und 
die Latifundisten zurUck. Doch die Anarchie 
der nfreien Marktwirtschaft" bringt nicht das 
erhoffte Wunder a la Brasilien. Die ausländi­
schen Kredite fließen nicht wie erwUnscht, 
Handelsvereinbarungen verlaufen schleppend . 
Selbst die US- Monopole Uben bislang angesichts 
der desolaten ~konomischen Krisensituation 
und aus Scheu vor dem Risiko , zu stark in das 
Schußfeld der empörten Weltöffentlichkeit zu 
geraten, Zuruckhaltung bei Kapitalinvestitio­
nen , so systematisch sie den Faschismus in 
Chile auch herbeizu!Uhren halfen . 

Schwindende e.sl, de, Junta 

Die verheerende, ausweglose ökonomische 
und soziale Lage wird auf dem RUcken der Ar­
beiterklasse, der Bauernschaft und aller tort-



schrittlichen Kräfte ausgetragen. Dabei ist 
zu berUcksichtißen , daß der antifaschistische 
chilenische Widerstand das Heer der Arbeits ­
losen, Waisenkinder etc . solidarisch mitzu­
verpflagen bemUht ist. 

Sogar die faschistische Tageszeitung "La 
Segunda" mußte eingestehen, daß der Hunger so 
gr oB ist, daß sich selbst die Mittelschichten 
bitter beklagen. 

Nicht nur die sozialen Errungenschaften 
insbesondere der Arbeiterklasse und der Bau­
ern, die der Mörder Pinochet gleich in den er­
sten Tagen nach dem Putsch demagogisch garan­
tierte, wurden rUckgängig gemaCht. Auch Tau­
sende kleine Untern~hmer und Händler , die den 
Putsch durch Hortung, Sabotage , VersorgungR­
streiks , Devisenschmuggel, Preistreiberei und 
andere illegale Handlungen gegen die Regierung 
Allendes mitvorbereiteten , handelten sich da­
mit den eigenen Bankrott ein . Die hohe Ar­
beitslosigkeit, die Festsetzung von Hungerlöh­
nen und die von den Monopol en ungehindert be­
schleunigte Inflation erzeugen ein unaufhalt­

sames Sinken der Massenkaufkraft, was zum 
Bankrott bzw. zur Zerrüttung der Existenz­
grundlagen der KleineigentUmer fUhrt. Diese 
.bittere Erfahrung und die Eskalation des poli ­
tischen Terrors bringen sie zusehends in Ge­
gensatz zur faschistischen Junta . 

Das christdemokratische Lager ist gespal­
ten. Ein Teil . angeführt von Frei und Alwyn, 
paktiert offen mit den Faschisten, der Mili­
tärclique, der "Patria y Libertad" und der Na­
tionalen Partei und zeichnet sich durch maß­
losen Opportunismus aus. bereit. Uber Berge 
von Leichen zu marsch.teren, in der HOffnung. 
eines Tages wieder an die Regierungsmacht zu 
gelangen . Die zaudernde. in sich zerstrittene 
Gruppe. die nicht weiß, wo sie hinblicken soll . 
ist die, die sich um den Präsidentschaftskan­
didaten von 1970, R. Tomic, schart . Der größ­
te und wichtigste FlUgel um den Gewerkschafts­
führ~r Fuentealba aber scheint immer stärker 
bemüht zu sein , Kontakt mit den Kräften der 
Unidad Popular zu suchen, sich einzureihen in 
den Kampf gegen den Faschismus. 

Die Kirche. vertreten durch Kardinal Silvs 
Henriquez, die sich auf widersprUch11chste 
Weise zwischen Fortschritt und Faschismus hin­
durchzuschlängeln versuchte , wird durch den 
Terror und das Elend 1n zunehmendem Maße ge­
zwungen , sich mit dem Faschismus offensiv aus ­
einander zusetzen. Die Erklärung der letzten 
Bischofskonferenz, die im Junta-Organ "El Mer­
curio" erst sehr spät sm 25.4 . 1974 abgedruckt 
wurde - so widersprUchlich sie auch in ihrem 
Grundtenor sein mag - fordert die Achtung der 

Menschenrechte und beleuchtet die augenblick­
liche Situation in Chile Junta- kritisch . Wer 
die faschistische UnterdrUckung in Chile 

kennt, muß eingestehen , daß dies ein wichti ­
ges Novum darstellt, das nicht unterbewertet 
werden darf. Das "Friedenskomitee" der Kirche, 
die einzig legale, nichtfaschistische Insti­
tution , spielt nicht nur eine karitative Rol­
le. Seine Zusammensetzung und seine Hilfe !Ur 

die Notleidenden und Verfolgten soll der Ein­
schätzung des chilenischen Widerstandes Uber­
lassen bleiben. 

Anhaltender Terror 

Der nackte Terror hat bis heute kein Ende 
gefunden . Drogierte Stoßtrupps des Militärs -
was auf den ausgeUbten Terror in den Streit­
kräften selbst schließen läßt - werden in die 
Elendsviertel (poblaciones) der Arbeiter ge­
schickt, um das teuflische Geschäft der Fa­
schisten zu betr eiben. Die poblaciones werden 
umstellt, durchkämmt und jedes Mal fällt den 
Todesgenerälen etwas Besonderes ein : kurz nach 
dem Putsch Bombsrdierungen, Nlederbrennungen, 
Erschießung aller Männer mit Narben hier, Ver­
schleppungen und Verhsftungen dort. 

Vor 4 Wochen sind Soldaten im Arbeiterviertel 
La Victoria des Stsdtteils San Miguel von 
Santiago in Häuser eingebrochen und haben et­
wa 1000 Menschen verschleppt. Am 28 . April 
kamen nur 200 zurtick. Der Delegation ist 
nicht bekannt , welche fUrchterlichen Methoden 
die Militärs anwandten , denn diese 200 Men­
schen konnten sich weder erinnern, wohin sie 
verSChleppt worden sind , noch waB mit ihnen 
geschehen ist. 

5 



Eine Medizinstudentin , die nachts in einem 
Krankenhaus ~hr Praktikum absolviert, schil­
derte die Einl~eferung von Schwerver:fetzten 
und Toten , bei denen Einschläge von Dum- Dum-

Geschossen f estgestellt wurden. Falls das me­
dizinische Personal versucht, Leben zu retten, 
wird es beschuldigt , "Extremisten!! zu helfen 
und s ieht sich selbst härtesten Repressionen 
(Folterungen , Entlassungen etc . ) ausgesetzt. 
Auch nach verschiedenen Säuberungswellen und 
mit der stärkeren Anwendung des subtileren 
Terrors bleiben die Formen des offenen , bru­
talsten Terrors eine alltägliche , allgegenwär­
tige Erscheinung. 
In zutiefst erschreckender Wei se wurde mir 
das deutl ich am 27.4 . 1974, einem Samstag, als 
um 13.15 Uhr , kurz nach Geschäftsschluß mit­
ten im Zentrum Santiagos vor meinen Augen ein 
Car abinero auf offener Straße (Ahumada Nummer 
285) ein j unges, hUbsches Mädchen mit langen 
schwarzen Haaren und in einen weißen Kittel 
gekleidet, mit ei nem kaltblUtig gezielten 
Schuß in den Kopf ermordete . Ekel, ohnmächti­
ge Wut und Haß kamen i n mir auf, wie bei un­
zähligen, terrorisierten Passanten, die fas­
sungslos das blutUber str ömte , i n ei nem letz­
t en schrillen Schrei auf dem BUrgersteig zu­
sammenbrechende Mädchen umringten, während 

S 

Als Hauptbe r eter der fes ch~5tischen Terror_ 
organ~5.t~on DINA holte die Junta den Nez~ ­
kr~egsverbrec her Wal ter Raufr, ehema~iger Stan_ 
darten~ührer und GESTAPO- Leiter der mobilen 
Gaskammern. nach Santiago de Chile . 

dieses fssch i stische Scheusal seel enruhig auf 
den grau- bläulichen Polizeiwagen stieg, um 
ungestört weiterzufahren . Spätere sehr genaue 
Recherchen ergaben, daß keine Zeitung darUber 
berichtete . 

KZ, Folie" Krlegspro:zes,e, Zwang,umsledlung 

Junta-General Leigh behauptete Mitte April 
d.J., daß er keine Person kennen wurde , die 

in den chilenischen Konzentrationslagern, wel­
che er Gefängnisse nennt, gefolter t worden 
sei . Unsere Delegation kenn diesen Mann guten 
Gewissens einen LUgner und Mörder nennen. Bei ­
spielsweise trafen wir ein junges Mädchen, das 

immer noch unfähig ist zu gehen, nachdem es 
vergangenen Dezember aus dem Nationalstadion 
entlassen wurde . Hier ihre Aussage Uber die 
an ihr verUbten Folterungen , an denen sich 
auch ein brasilianischer Experte beteiligte : 

"Ich wurde 
el ektrischen Schocks an allen Körperteilen 
unterworfen, 
gezwungen,Scheinexekutionen zu durchlaufen, 

- an männlichen Mitinhaftierten nackt vorbei­
gefUhrt, 

- gezwungen, elektrischen Folterungen an männ­
lichen Kameraden zuzusehen, 

- ohne Essen während 36 Stunden Einzelhaft 
in einem stockdunklen Keller mit Ratten aus­
gesetzt, 

- tagelang mit verbundenen Augen eingesperrt, 
- mit verbundenen Augen, geknebel t und ge-

fesselt aus fahrenden Wagen geworfen, 
- vergewaltigt und gezwungen,Vergewaltigungen 

an meinen Kameradinnen zuzusehen , 
_ mit Drohungen, Gewalttätigkeiten an meinen 

Familienangehörigen auszuUben , terrorisiert 
und in die Nierengegend geschlagen." 

Es bestehen Konzentrationslager, der en Be­
such dem Roten Kreuz verwehrt bleibt, solche, 
Uber di e es keine Kenntnis besitzt und solche , 
die es betreten darf, jedoch nur teilweise 
besichtigen kann. Die Prozesse in Chile sind 
eine schamlose Farce, insbesondere die Kriegs­
pr ozesse, die zur Zeit stattf inden und die 
mit offensichtl ich unwahren Anklagen begründet 
wer den . Die Kriegsgerichte werden mit ebenso 
terroristischen Methoden geleitet . Sie bedie­
nen sich erzwungener Geständnisse, voreinge­
nommener , befangener Richter , unsinniger und 
illegaler Anklagen . Die angeklagten FUhrer der 
Unidad Popular wissen das und sie werden ge­
foltert , so , daß zwei ihrer Kameraden inzwi­
schen gestorben sind und einer in den Wahnsinn 
getr ieben wurde . Die Anklegeschriften enthal­
ten Pwlkte wie "Verweigerung von Befehlen 
höherer Offiziere". Doch ging es bei diesen 
Befehlen darum, die demokratisch gewählte Re­
gierung zu stUrzen . Ein anderer Anklagepunkt 
lautet : Vermittlung von "Informationen an den 
Feind", d . h . von Inl'ormationen an eine demo­
kratisch gewählte Regierung. 

Da die Gefängnisse und Konzentrationslager 
UberfUllt sind, werden Antifaschisten zu 
Zwangsarbeit in die WUstengebiete des nördli ­
chen Chile ver schleppt. Bislang sollen davon 
e twa 14.000 Menschen betroffen se in . Ganze Ge­
meinden werden zwangsversiedelt. In den sel­
tensten Fällen weiß man, wohin sie gebracht 
wurden . 



Bespitzelung und Denunziantentum 

Nicht alle Methoden der Junta sind so of­
fenaichtlich dreist , obwohl die Menschen wei­
terhin jede Nacht an die Repression des ent­
schieden verstärkten Ausgehverbots erinnert 
werden. 

Geheimpolizisten servieren zum Beispiel als 
Ober in der Mensa der Universität von Chile , 
wo es Studenten verboten wird , mit mehr als 
vier zusammen an einem Tisch zu sitzen oder wo 
Studenten bis in die Toiletten verfolgt wer­
den , um zu unterbinden , daß sie dort mitein­
ander sprechen oder politische Losungen an 
Wände und TUren schreiben. Nach der Beendigung 
der Seminare und Vorlesungen dUrfen sie sich 
nicht mehr in den Veranstaltungsräumen auf­
halten. Es ist eine teuflische Kampagne , die 
die Saat der Unsicherheit und dea Zweifels im 
Volk aufgehen lassen soll .Beamte, Angestellte 
und Arbeiter des öffentlichen Dienstes dUrfen 
keiner Partei angehören . 

Um auch die letzten Linken und politisch 
Organisierten zu ermitteln, mUssen in den Be­
trieben Fragebögen ausgefUllt werden, in denen 

die jeweils letzten Beschäftigungsverhältnis­
se , Wohnsitze und nächsten Familienangehörigen 
einschließlich deren Angaben gleicher Art in­
nerhalb der letzten 5 Jahre genannt werden 
mUssen. 

Während man auf sie die Gewehrläufe rich­
tet, werden der Bourgeoisie in den Wohnvier­
teln des "barrio Alto", Providencia und Las 
Condes ganze Truppen mit Schnellfeuerwaffen 
zu ihrem Schutz postiert. Dort findet ein lau­
tes, lustiges Leben bis spät in die Nacht 
hinein statt - das Ausgehverbot, die "toque 
de queda", das in der Regel von 1 h bis 5 h 30 
morgens in Santiago besteht, hat dort niemand 
zu fUrchten! 

ROJe WIderstandskrafte sind aktiv~ 

Die Junta hat offensichtlich noch nicht be­
griffen, da8 sie mit ihren verfolgungen und 
ihrer Brutalität gegen Liberale , Christdemo­
kraten und apolitische Menschen eine völlig 
neue Gruppe den gewaltigen Kräften , die sich 
ihr entgegenstellen, hinzugefUgt hat . Immer 
mehr christdemokratische Werktätige , Studen­
ten , Dozenten etc. reihen sich in die anti­
faschistische Front ein . 

Unsere Delegation vertritt die Auffassung, 
daß die fortschrittlichen Kräfte - die Wider­
standskräfte - täglich mehr Unterstutzung fUr 
ihre Ziele gewinnen und daß die Junta ohne 
die UnterstUtzung des Volkes nicht in der La-

ge sein wird, mit Waffengewalt die Kontrolle 
Uber diese Massenbewegung f or t zusetzen. Jede 
Aktion , die sie unternimmt, schafft ihr zu­
sätzliche Feinde und neue Revolutionäre . Dr ei 
Jahre lang hat sich Chile auf dem Weg zum So­
zialismus befunden . Das ist eine Lehre, die 

angesichts der herrschenden Macht des Faschis­
mus nicht vergessen wi r d . 

Die Junta hat nur die oberste FUhrung ei­

ner Massenbewegung ausschalten können und ib­
re Methoden tragen dazu bei , daß s ich viele 
mehr in diese Bewegung einreiben. Die Wider­
standskräfte sind aktiv, auch wenn sie im Un­
tergrund arbeiten mUssen . Und sobald s i e fä­
hig sein werden , das wachsende Potential von 
Kämpfern zu or ganisieren , wird ein neues Chi­
le auferstehen . 
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Republik Südvietnam 

Walfgang Breuer 

In den befreiten 
Gebieten Südvietnams 

Di e Nat lonalstr aße 1 tuhrt von der chine­
sischen Grenze im Norden bis nach Saigon 1m 
SUden Vi etnams. Die Namen der Städte und Dör­
fe r an dieser Str aBe zUm SUden sind mit Schrek­
ken und Grauen verbunden : Nlnh Binh , mit Bom­
ben von der Landkar te ausradiert ; Thanh H08, 
bis zur Unkenntlichkeit zerstört; Vlnh , die 
"rote" Stadt , dem Erdbogen gleichgemacht; Dong 
Hol , kein Haus Uberstand die Bombardlerungen . 
J eder Kilometer dieser StraBe klagt die Ver­
brechen des US- Imperialismus an. Je näher die 
Str aBe an den 17 . Br eitengrad kommt , desto 
gröBer sind die Zerstörungen , desto tiefer wer­
den die Bombenkrater . 
Von f erne schon sieht man den hohen Mast mit 
der blauroten Fahne und dem gelben Stern . 
Grenzst ation Ben Hai , benannt nach dem Fluß , 
der Vi e t nam i n Nor den und SUden unterteilt : 
Hi er beginnen die befre i ten Gebiete de r Re­
publ ik SUdvietnam (RSV) . Die Volkspol izei de r 
Provinz QuaDg Tri prU!'t das Visum , dann gmt 
die Fahrt weiter . Die Fahrt in ein Land, dem 
die USA mit Bomben , Napalm und Giftgasen ihre 
"Freiheit " bringen wollten . In ein Land , in 
dem das Volk abe r vorzog , sich die wahr e frei­
heit , die Unabhängigkeit und die Demokratie 
zu er kämpfen . 

Pr . Ncuyen Huu Tho(rechts) , Ministerprä s ident 
der PRR , bsgrUBt Wolfgang Brauer in der befrei_ 
ten Provjn~ Quang Tri . 

Die Spuren der USA und ihrer Saigoner Söldner 
haben sich tief in die Erde eingegraben. Die 
kurze Strecke zwischen dem Ben Hai- Fluß und 
der Bergkette, die die Strategen des Pentagon 
einst die uneinnehmbare McNamara- Linie nann­
ten , gleicht der Kraterlandschaft des Mondes. 
Dann windet s i ch der Wagen auf Serpentinen die 

Berge hoch. Berge , auf denen mehr Stacheldraht­
zäune als Sträucher stehen. Hinter Minenfel­
dern, Artiller iesteilungen und WschtUrmen hat­
ten sich hier die US- Truppen verschanzt . Von 
Bergbasen wie de r von Doc Mieu aus glaubten 
sie , das Land in ein riesiges Konzentrations­
lager verwandeln zu können . Doch ihre barbari­
schen Pläne fielen einer nach dem anderen in 
sich zuasmmeg . Uhrig blieben Stacheldraht und 
Panzerwracks. 

Von 600 Dörfern blieben nur zwei 

Die Provinz Ouang Tri , die hinter der Berg­
kette in der Ebene liegt , war einst ein blU­
hender Landstrich mit mehr als 600 Dörfern 
und Gemeinden. Als sich sber die USA und ihre 
Salgoner Söldner zurUckzogen , standen nur 
noch zwei Dörfer. Was Bomben nicht zerstört 
hatten , war mit Bulldozern der Erde gleichge­
macht worden. Von den nmd 700 000 BUffeln 
und Rindern , die zuvor hier grasten, blieben 
noch 3 000 Ubrig . 

Heute , zwei Jahre nach der Befreiung, hat 
sich das Gesicht der Provinz Olleng Tri aber­
mels verändert. Zwischen den Bombenkratern 
bauten die Menschen, die vor den luftangrif­
fen geflohen waren , ihre Dörfer wieder auf. 
Mit bloBen Händen planierten sie die Felder, 
kultivierten mehr als 10 000 Hektar Land, um 
Reis, Kartoffeln und GemUse anzupflanzen. 
Deng Ha , einst ein Stadt mit 25 000 Einwohnern, 
bis sie 1972 von US- Bombern dem Erdboden 
gleichgemacht wurde, zeugt vom Mut des Auf­
baus . Kein einziges Haus stand mehr nach den 
Bombenangriffen, kein Stein lag mehr auf dem 
anderen. Auch heute noch ist Dong Ha eine 
TrUmmerstadt . Doch zwischen den zerschossenen 

Häusern, auf den zugeschUtteten Bombenkratern 
keimt ein neues pulsierendes Leben. In den 



• 

neuerbauten Markthallen drängen sich Bauern 
und Händler. Vom Jungschwein bis zur GIUhbir­
ne , von Reis bis zu frischen Krebsen reicht 
das Angebot. Kurz nach der Befreiung mußte 
die Regierung noch Reisrationen ausgeben , heu­
te versorgt sich Dong Ha selbst . 

Die Straßen sind längst wieder hergestellt. 
Von der neuerbauten BrUcke Uber den Hieu-
Fluß kann man einen Blick in den Hafen werfen . 
"Die USA benutzten ihn fUr den Krieg" , er­
klärt Le Sanh , der Präsident des Revolutionä­
ren Komitees der Provinz , den Wandel, "wir 
nutzen ihn jetzt fUr das Volk" . Schiffe der 
kleinen Handelsflotte der Republik SUdvietnam 
liegen am Kai, dazwischen kreuzen Fischerboote, 
die ihren Fang in die Stadt bringen. 

Jeder Dritte besucht heut. bereits el~ Schul. 

Das Reataurant an der Hauptstraße ist 
ebenso UberfUllt wie das benachbarte Warenhaus 
oder der gegenUberliegende Buchladen . "Als 
die Saigoner Truppen das Land besetzt hatten, 
waren 70 bis 80 Prozent der Menschen hier An­
alphabeten. In den zwei Jahren nach der Be­
freiung haben wir das Analphabetentum fast 
Uberwunden", erläutert nicht ohne Stolz der 
Präsident den Andrang auf den Buchladen. "Je­
der dritte BUrger der Provinz geht in die 
Schule. Tausende besuchen Abendschulen, von 
den wir in dieser Provinz zehn haben." 

Der 27jährige Nguyen Van Thi verkörpert 
den raschen ge s ellschaftlichen Wandel. Er ist 
Mitglied des Volkskomitees im Dorf Cam Thuy. 
Erst im Alter von zehn Jahren kam er - unter 
Saigoner Herrschaft - in die Schule, und dann 
nur fUr drei Jahre. Heute, so berichtet er, 
hat s ein Dorf eine eigene Schule mit 17 Klas­
sen. Ab s echs Jahre gehen alle Kinder zu Schu­
le - wie Uberall in der befreiten Provinz 
Quang Tri. "Doch ni cht nur di e Kinder lernen", 
fUgt er hinzu und zeigt auf das Nachbarhaus. 
"Dort wohnt Frau Hoang thi Nghia. Sie ist 56 
Jahre alt und wuchs noch unt er dem französi ­
schen Kolonialregime auf. Damals hatte sie als 
Bauernkind kein Recht, zur Schule zu gehen. 
Jetzt lernt sie abends, obwohl sie wegen ih­
res Alters nicht dazu verpfli chtet ist . " 

Der 27jährige Nguyen Van Thi gehört zu den 
Dorfbewohnern, die ihre Heimat befreiten. Zu­
sammen mit seinen Nachbarn machte er die Greu­
el der Konzentrationslager, des Saigoner Po­
lizeiterrors durch . Er erlebte, wie der Wi ­
derstand gegen WillkUr und Korruption die Bau­
ern immer enger zusammenschweißte, bis sie 
zu den Waffen griffen und am 1. März 1972 das 
Dorf befreiten. 

Rund 5 000 Menschen leben jetzt wieder im 

Schüler der Mittelschule CAM LO vor dem Hinter_ 
grund einer Bombenschutzanlage . 

Dorf Cam Thuy. Ihre Zukunft beraten sie ge­
meinsam. "Alle Maßnehmen werden kollektiv dis­
kutiert und ausgefUhrt R , sagt Nguyen Van Thi . 
"So haben wir jungen Dorfbewohner zehn Häu­
ser fUr alte Menschen gebaut. Gemeinsam konn­
ten wir auch , obwohl wir noch keine landwirt­
schaftliche Produktionsgenossenschaft haben , 
schon wieder ~ der zerstörten Feldar rekul­
tivieren." Dann kommt er auf das gr ößte Pro­
jekt des Dorfes zu sprechen - den Bau einer 
Pumpstation zur Bewässerung der Felder. "2 000 
Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche werden 
wir mit dieser Station bewässern können", er­
läutert der junge Bauer das Projekt , an dem 
selbst in glUhender Hitze mehr als 200 Men­

schen arbeiten. "Es ist eine harte Arbeit , 
und ohne die technische Hilfe der Befreiungs­
streitkräfte wUrden wir es kaum so schnell 
schaffen. " 

In den Feldern rings um Cam Thuy steht der 
Reis Bchon hoch . "Es wird eine gute Ernte" , 
prophezeien die Bauern . Aber sie wissen auch : 
Es wird eine blutige Ernte. Allein im letzten 
Jahr vor dem Pariser Vietnam- Abkommen warfen 
die USA und ihre Saigoner Marionetten Bomben 
und Granaten mit einer Sprengkraft von sechs 
Hiroshima- Bomben auf die Provinz Quang Tri . 
Teusende Blindgänger und Minen liegen in den 
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Feldern versteckt . Bei der Reis ernte geht 
noch heute die tBdliche Saat der USA auf . 
Das Krsnkenbuch des Provinz-Hospi tals in Dong 
Ha ist eine Anklageschrift gegen die US-Ver­
brechen. Ho Tom, 37 Jahre alt, wurde sm 27 . 
März 1974 eingeliefert . Sein Magen und seine 
Leber wurden durch Splitter eines Blindgän­
gers zerfetzt . Nguyen Thanh Huong, 30 Jahre 
alt, pflUgte ein Reisfeld, als er auf eine 
US-Mine trat . Sein rechter Fuß mußte amputiert 
werden. Der kleine Nguyen Quang Thao, gerade 
erst 12 Jahre alt, hUtete nach der Schule 
BUffel auf dem Reisfeld. An elf Stellen wur­
de sein KBrper von Bombensplittern durchsiebt . 

Eine Krenkenstatlon In Jedem Dorf 

"4~ unaerer Patienten im letzten Jahr wa­
ren durch Blindgänger oder Minen verwundet 
worden· r zieht der Krankenhausdirektor Nguyen 
Son eine blutige Bilanz. "Das zweite gr oße 
Problem sind die durch chemische Kampfstoffe 
vergifteten Felder. Tiere sterben schon oft 
und auch fUr Menschen sind die Gifte eine Ge­
fahr." Die gr6ßte Bedrohung aber konnten di e 
Ärzte von den Menschen in den befreiten Gebie­
ten abwenden. "Nach den Bombardi erungen Sind 
t r otz der großen Zerst6rungen keine Seuchen 
oder Epidemien mehr ausgebrochen n, sagt Dr. 
Nguyen Son. "Unser Ge sundheitssystem r eicht 
bis ins l etzte Dorf . Auf 2 000 Menschen kommt 
ein Arzt . Jedes Dorf hat eine eigene Kranken-

station. Regelmäßig fUbren wir dort Schutz­
impfungen gegen Typhus , Pocken und Kinderläh­
mung durch ." Das 15Q-Betten- Rospital, in dem 
15 Ärzte, 16 Sanitäter und 35 Scnwestern ar­
beiten, ist zugleich Zentrale der Dorfkran­
kenstationen und Ausbildungsstätte : 50 Studen­
ten nehmen hier an einem zweijährigen Sanitä­
terkurs teil; 200 Schwestern werden zur Zeit 
geSChult . "Die Gesundheit der Menschen, eine 
gute Versorgung mit Lebensmitteln und der 
Aufbau eines Bildungssystems - das sind die 
drei HauptaUfgaben , die wir sofort nach der 
Befreiung angepackt haben", sagt der Präsident 
Le Sanh. 

"Wi r bauen eine Gesellschaft auf . deren so­
zialpolitische Struktur dem Volk die Unabhän­
gigkeit, wahre Demokratie und das Selbstbe­
stimmungsrecht garantieren wird", ergänzt 
später der Vorsitzende des Präs idiums des Zen­
tralkomit ees der National en Front fUr die Be ­
freiung SUdvietnams , Dr . Nguyen Ruu Tho, der 
uns im Gästehaus der Regierung in der Provinz 
Quang Tri empfängt. "Vor allem entwickeln wir 
die Landwirtschaft und eine Industr ie , die 
die Landwi rtschaft mit Maschinen versorgen 
kann. " 
"Doch", so fährt Dr . Tho fort , "Wir kBnnen uns 
nicht mit gan zer Kraft dieser Aufgabe widmen . 
Wie Sie wissen, blieben die USA nach der Un­
terzeichnung des Periser Vietnam Abkommens 
insgeheim in SUdvletnam. Sie entsandten 20 000 



Militä r berater in Zivil , die heimlich die mi­
litärischen Aktionen leiten. Die USA fUhren 
wei terhin eine große Menge von Waffen und Mu­
nition ein und erhöhen l aufend die Mil itärhil­
fe fUr die Saigoner Verwaltung. Der neue Plan 
der USA zielt nicht nur darauf ab, das Sai­
goner Regime zu festigen, sondern auch die Or­
gane der revolutionären Macht unseres Volkes 
zu vernichten. Wir haben das Pariser Vietnam­
Abkommen strikt erfUllt und nie die Initiati­
ve zu Angriffen genommen . Aber wenn wir von 
Salgoner Truppen angegriffen werden, dann ver­
teidigen wir uns. Und es liegt in unserer Ent­
scheidung, ob wir gegen den Ausgangspunkt der 
Aggression oder an einer ander en Stelle zu­
rUckschlagen. " 

Die Provisorische Revolutionäre Regierung 
(PRR) der Republik SUdvietnam, so betonte Dr. 
Tho , fUhre den Kampf um die Verwirklichung 
des Pariser Abkommens auf politischer , diplo­
matischer und militärischer Ebene . "Wir sind 
fUr eine friedliche Lösung", hob Tho hervor , 
"aber wir sind wachsam". Die Außenministerin 
der PRR, Madame Nguyen Thi Binh, mit der wir 
einen Tag späte r diskutieren , weist noch ein­
mal mit Nachdruck auf den 6- Punkte -Vorschlag 
ihrer Regierung (siehe AlB 5/1974) hin , der 
eine FeuereinsteIlung, die Freilassung aller 
Gefangenen bis zum 30 . Juni 1974 und die Ge ­
Währleistung der demokratischen Freiheiten 
vorsieht . ''Dieser 6- Punkte- Vorschlag enthält 
die wesentlichen Ziele des Pariser Abkommena 

und trifft die WUns che unseres Volkes nach 
Frieden und nationa ler Unabhängigkeit." 

Am Pariser Vietnam-Abkommen lernen in der 
Provinz Ouang Tri die Ki nder lesen . Oberhaupt 
kennzeichnet Lese- und Lebensfreude auch die 
Stadt Dong Ha , die noch von einem hohen stei­
nernen Wachturm der US- Aroee Uberschattet wird . 
Doch wie die Wellblechplatten und Sandsäcke, 
die die USA zurUckließen , jetzt als Dachbelag 
dienen , hat auch der Turm seine ursprUngliche 
Funktion verloren . Mit den er beuteten ameri ­
kanischen Panze r n vor ihm steht er heute ala 
Symbol der Befreiung. Auf ihm weht die rot­
blaue Fahne der Befreiungsfr ont , leuchtet aua 
Glühbirnenketten das Datum eines doppelten 
Festtags, des 1 . Mai . 

Am 1 . Mai 1972 wurde die Provinz Ouang Tri 
befreit . Am 1 . Mai 1974 feiert man dieses Ju­
biläum und den international en Tag der Arbei­
terklasse mit Volkstänzen, einem Lied erwett­
bewerb und Sportwettkämpfen . Aus der Stadthal­
le direkt neben dem Gebäude der Provinzverwal­
tung klingen noch die Lieder hertiber , als sich 
Le Sanh , der Präsident der Provinz, aus dem 
Fenster seines BUros lehnt und sagt : "Genau 
hier an dieser Stelle , wo wir heute stehen , 
war 1932 das Gefängni s der franz~sischen Ko­
lonialisten . Vor 42 Jahren war ich hier wegen 
illegaler Arbeit eingesperrt . Heute hat hier 
das Volk die Macht ." 

Ehema1ir.er "''lehl''' .... <1er U::; _A'·m ..... in Dons- lIa : heut .. Symbo l deli 
Ue frc i unf:"skaml'l',,!, . 
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Kambodscha 
Frau Poe Mons - Mitglied der Mission der Königlichen Regierung der Nationalen Einheit von Kam­
bodecha (GRUNK) - geht 1m 2 . Tell des Interviews auf die Entstellungen und LUgen der bUrgerli­
ehen Presse der BRD ein . Sie zeigt auf, wer 1n Kambodscha eine Politik des Terrors betreibt , 
die die Presse der Nationalen Einheitsfront von Kambodscha (FUNK) oder den Befreiungsstrelt­
kräften vorwirft. 
Weiterhin weist Frau Poe Mona die angeblichen Meldungen von Gegensätzen und Streitigkeiten 
zwischen FUNK und GRUNK zurUck und erläutert die gemeinsamen Aufgaben und Ziele von Regierung 
und nationaler Front. 
Frau Poe Mona schl ießt ihre AusfUhrungen mit dem Hinweis auf den schwierigen und oplerreichen 
Kampf des kambodschani schen Volke s und der Aufforderung an die Solidaritätsbewegung in der BRD, 
den Kampf des Volkes von Kambodscha zu unterstUtzen. 
Den 1 . Teil des Interviews veröffentlichten wir in AlB Nr. 5/1974. 

AlB-Interview mit 
Frau Poc Mona [2.Teil] 

bodschanische Bevölkerung gebracht. 

Haben eben diese Presse und eben diese 
Kreise sich geregt, haben sie auch nur den 
kleinen Finger gerUhrt, als die gesamte mäch­
tige Luftarmada der USA die enge und dicht 
bev5lkerte Region um Phnom Penh einem Hagel 
von Feuer und Eisen aussetzten , der sieben 
Hiroshima- Atombomben in jedem Monat entsprach? 

Bewahren sie die Erinnerung an die nieder­
trächtige Feigheit der Mar ionettentruppen von 
Phnom Penh, die sich immer wieder im Verlauf 
der Kämpfe "lebender Schutzschilder" bedien­
ten , wie z . B. in Saeng im April 1970? 

Frau Poc Hon a(Mitte) bei eine~ SolldaritäL.tre~~en 
der Initiative Internationale Vietnam- Sol idaritä t . 

Weiß man in dieser Presse und diesen Me­
dien etwa nicht , wie die Marlonettenbeh5rden 
vorgehen, um sich vor dem Stur z durch die 
Kämpfer des Volkes zu schUtzen? Sie entfesseln 
eine regelrechte Menschenjagd, um Truppen aus 
11-12jährigen Jungen und Greisen zusammenzu­
stellen, die sie in die er ste Reihe schicken 
und fUr sich sterben lassen, ohne sich auch 
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~RDge : Presse , Rundfunk und Fernsehen in der 
sprachen vor kurzem von mehreren "Terror _ 

akten" der Befreiungsarmee ; z. B. sei sm 11 .2. 
1974 ein Wohnquart ier in Phnom Penh in Brand 
geraten, die FAPLNK, die Volksbefreiungsstreit­
kräfte, wUrden damit, so hieß es i n der Pres­
se , gegenUber der ZivilbeVölkerung Terror 
ausUben , während Lon Nol derjenige sei, der 
den Frieden wUnsche . Welches Sind die wahren 
Grundsätze , von denen die Befreiungsstreit­
kräfte sich bei ihren militärischen Aktionen 
und besOnders in den Kämpfen um Phnom Penh 
leiten lassen? K5nnen Sie ein genaues Beispiel 
geben? 

Antwort : Zu der Behauptung , Lon Nol wUnsche 
den Frieden: Des ist eine offenkundige LUge . 
Tatsächlich ist Lon Nol nur der Lakei des 
amerikanischen Imperialismus, und dieser Im­
perialismus hat durch den von der CIA ange­
stifteten Staatsstreich Kambodscha mit Krieg 
Uberzogen. Tatsächlich lebte dieses Land 16 
Jahre in Frieden , und nur der amerika nische 
Aggressions kri eg hat das Land verwüstet, un­
vorstellbare ZerstBrungen zur Folge gehabt 
und grenzenloses Elend und Leid Uber die kam-

nur die ge rings t e MUhe zu machen, sie - wie we ­
ni g auch immer -in der Kri egsfllhrung auszubil ­
den . 
In Phnom Penh bringen sie die schnell zusam­
mengetri ebenen Ei nwohner aus der Umgebung in 
"Flüchtli ngslagern" unter , oder man hält sie 
mit ihren Famil ien in Kasernen und an strate­
gischen Orten fest , wel che , wie man weiß, die 
Zielscheibe der Artillerie der Volksarmee 
sind . 

Die Bombardierung militärischer Objekte in 
Phnom Penh durch die FAPLNK hat nichts zu tun 
mit den Terrorbombardierungen und dem V51ker­
mord, wie er von den B- 52- Bombern der US­
Luftwaffe systematisch durchgefUhrt wird . 
Die Wohnsitze der großen Verr äter , der Sitz des 
Generalstabs der Armee, der Luftwaffe und Ma­
rine, ihre Ministerien, ihre Ver waltungsgebäu-



de, ihre Kasernen etc. , das sind die Angriffs­
ziele . 

Ubrigens haben das Komitee der FUNK (Natio­
nale Einheitsfront von Kambodscha) von Phnom 
Penh und andere patriotische Organisationen 
rachtzeitig vor dem 23. Dezember 1973, dem 
Datum des Beginns der Angriffe , wiederholte 
und dringliche Aufrufe an die Einwohner der 
Hauptstadt und an die ausländischen Bewohner 
gerichtet und sie gebeten, Phnom Penh , solan­
ge es noch möglich sei , zu verlassen und die 
befreiten Gebiete aufzusuchen oder sich zu­
mindest von den militärischen Objekten zu ent­

fernen. Diese wiederholten Aufrufe wurden und 
werden noch immer durch die "Stimme der FUNK " 
verbreitet . Außerdem werden sie auf in den 
verschiedenen Stadtvierteln massiv verbreite­
ten Flugblättern wiederholt. Viele Einwohner 
von Phnom Penh und Ausländer sind auch diesem 
Rat gefolgt , und sie sind sicher und wohlauf. 

Diejenigen , die den Aufrufen auch nur minima­
le Aufmerksamkeit schenken oder die beim Le­
sen der Flugblätter ertappt werden , werden 
verhaftet , ins Gefängnis geworfen und zu Tode 
gefoltert , wie die vier jungen Leute von Tuol 
Svay Prey am 27 . Januar 1974 . Das ist ein 
Grund, daß Abertausende von Patr ioten gegen­
wärtig die Gefängnisse der Hauptstadt fUllen . 

Aber dieses plötzliche Interesse, das man 
in dieser Presse und 1n diesen Kreisen fUr die 
Leiden und das UnglUck des kambodschanischen 
Volkes aufbringt, hat etwas Erstaunliches. 
Zielt es nicht darauf ab , den Sinn des vom 
Volke und der FAPLNK geführten Kampfes in sein 
Gegenteil zu verkehren und ihm perfide die 
Verantwortung fUr die "ZIvilopfer" der Angrif­
fe auf militärische Objekte in Phnom Penh zur 
Last zu legen? 

Versucht man nicht, damit die internationa­
len Meinungen zu verwirren , die den gerechten 
Kampf des kambodschanischen Volkes unterstUt­
zen? Diese Kampagne der Hetze und Verleum­
dung ergänzt - sofern sie nicht ein Teil der­
selben ist - die vom amerikanischen Imperia­
liemus heimtUckisch angezettelten Msnöver , 
die einen "Waffenstillstand" , eine Kompromiß­
lösung zwischen der FUNK und der Verräter­
clique von Phnom Penh , herbei fUhren sollen. 

Solche Manöver werden immer dann eingeleitet, 
wenn den US-Imperialisten und ihren Lakaien 
vom Volk und der FAPLNK im Kampf eine schwere 
Niederlage beigebr acht wurde. Das war der 
~al1 nach der Invasion der US- Sslgoner im 
Mai/Juni 1970 , nach der Operation "Chenla 2" 
Ende 1971, nach der "Amerikanisierung des 

Luftkrieges" in Kambodscha von Ende Januar 
bis zum 15 . August 1973. All diese Manöver 
beabsichtigen nur , das kambodschanische Volk 
um seinen bevorstehenden endgUltigen Sieg zu 
bringen . 

krife: Die antikommunistische Propaganda spe­
u ert in der letzten Zeit wieder Uber un­

Uberwindliche Gegensätze zwischen GRUNK und 
FUNK; sie spricht konkret von grundsätzl ichen 
Meinungsverschiedenheiten zwischen den "re­
volutionären Kommunisten" auf der einen Seite 
und den "SihanukistenM auf der anderen. Was 
halten Sie von solchen GerUchten? Wie ent­
wickelt sich wirklich eine einheitliche Poli­
tik in der GRUNK und in der FUNK im gegenw~r­
tigen Stadium des Kampfes um die nationale 
Befreiung? 

Antwort : Die FUNK, deren GrUndung sich sm 23 . 
März d.J . zum 4 . Male jährte , ist die einzige 
patriotische Organisation des kambodschani­
schen Volkes, die alle sozialen Schichten und 
Klassen des kambodschaniachen Volkes ver ei­
nigt , von den Mitgliedern der königlichen Fa­
milie bis zu den Bauern und Arbeitern . 

Die FUNK ve r sammelt auf der Grundlaga dar 
Orientierung und des Standpunktes der breiten 
nationslen Einheit alle patriotischen, fUr 
Frieden und Neutralität eintretenden Kräfte, 
die sie hat gewinnen können, und fUhrt unter 
ihren Fahnen den Kampf um die Wiedergewinnung 
der Unabhängigkeit, des Friedens, der Neutr a­
lität und um die Erhaltung der Ehre , der wUr-

13 



14 

de , der Errungenschaften und der Kul tur der 
Nation. 

Nachdem sie 4 Jahre lang einen entschlosse­
nen, radikalen und ausdauernden Kampf gegen 
den Aggresslonskrieg der amerikanischen Impe ­
rialisten und ihrer Knechte gefUhrt hat, ist 
die FUNK heut e zum konkreten undl iebendigen 
Symbol der breiten nationalen Einheit, des 
Stolzes und der Ehre der Nation geworden . So­
wohl im Lande als auch auf internationaler 
Ebene gilt die FUNK als die einzige patrioti­
sche Organisation des kambodschanischen Volkes 
und die GRUNK , die Königliche Regierung der 
Nationalen Einheit von Kambodscha, als ihre 
einzige legale Regierung . 
Alle BetrUgereien der amerikanischen Imperi a­
listen und ihrer Knechte aller Schattierungen 
in Phnom Penh, die darauf abzielen, die per­
sönlichen Werte , das Unabhänglgkeits- und 
Souveränitätsstreben , das Ansehen und die Fä­
higkeiten der FAPLNK, der FUNK und der GRUNK 
herabzusetzen , haben ständige und peinliche 
Niederl agen erlitten. Im Gegensatz dazu ent­
wickeln sich die persönlichen Werte , das Un­
abhängigkeits- und Souveränitätsstreben , das 
Ansehen und die Fähigkeiten der FAPLNK , der 
FUNK und der GRUNK jeden Tag weiter . FUNK und 
GRUNK haben eine immer restere Position so­
wohl im Lande als auch in der Welt . Sie ver­
treten nach wie vor als einzige die ... ·ahrhaf­
ten Interessen der ganzen Nation und des gan­
zen kambodschanischen Volkes in seinem Kampf 
um die nationale Befreiung , eines Volkes , das 
sie im Geist der Unabhängigkeit und Souverä­
nität und in Befolgung der fUnf Punkte fUh­
ren , die in der Erklär ung vom 23 . Mär z 1970 
und im politischen Programm der FUNK enthal­
ten sind. 

Fräge : Finden Sie es richtig , die UdSSR oder 
an er e sozialistische Länder wie die DDR 
Kornplizen der Lon- Nol- Clique oder gar des ame­
rikanischen Imperialismus zu nennen? Welchen 
Wert mißt die FUNK der Zus&mmenarbeit mit den 
sozialistischen Ländern fUr die kämpfenden 
indochineaischen Völker bei? 

Antwort : Unter den Ländern , die die GRUNK an­
erkannt haben, die die einZige legale und le­
gitime Regier ung des kambodschanischen Volkes 
ist , befinden sich die UdSSR und die DDR . Die­
se Anerkennung ist fUr uns eine wertvolle Un­
terstUtz~g, denn sie trägt dazu bei , das 
Verräterregime von Phnom Penh und seine Herren, 
die amerikanischen Imperialisten , zu isolie­
ren . FUr uns ist die diplomatische Unters tUt­
zung eine außerordentlich we r tvolle Unter­
stUtzung , und die UdSSR und die DDR haben bei 
der letzten Abstimmung in der UNO fUr uns ge ­
stimmt und durch diese Geste die Verräterban­
de und ihre US- Herren noch weiter isoliert . 

rraßs! Welche vordringlichen Aufgaben emp!eh­
en ie der anti imperialistischen Solidaritäts­

bewegung in der BRD zur UnterstUtzung ihres 
Kampfes? 

Antwort: Der Kampf des kambodachanischen Volkes 
ist in der BRD noch sehr wenig bekannt . Die 
Mittel, Ober die wir verfUgen, sind sehr ge­
ring; deShalb halten wir es für notwendig, 
die Wahrheit tiber den Kampf, den das kambod­
schanische Volk unter der Leitung der PUNK und 
der GRUNK fUhrt, so intensiv wie möglich zu 
verbreiten. Es gilt dabei besonders, die fort­
währende amerikanische Aggression zu entlarven 
und zu verurteilen . Sie besteht nach wie vor 
in Bombardierungen, die niemals eingestellt 
wurden , obwohl Nixon am 15. August 1973 ihre 
Beendigung erklärt hat. Alle in SUdostasien 
verfUgbaren Flugzeuge mit Ausnahme der B 52 
wurden eingesetzt . Es muß außerdem die massive 
Hilfe entlarvt und angeprangert werden, die 
die US- Imperialisten den Verrätern von Phnom 

Penh leisten . FUr die breite Information Uber 
den Kampf des kambodschanischen Volkes helten 
wir es fUr nUtzlich, Artikel, Dokumente und 
Einschätzungen usw. in verschiedenen Zeit­
schriften und BUchern zu veröffentlichen, wie 
es gerade die Solidaritätskonferenz mit dem 
kambodschanischen Volk, die am 8 . und 9.12. 
1973 in Paris zusammentrat, empfohlen het. 
Ebenso sollte man Plakate Uber die mit diesem 
Krieg zusammenhängenden Ereignisse herstellen, 
Informationsveranstaltungen , Teach- ins orga ­
nisieren . Auf einer speziell politischen Ebe­
ne sollte man darüber hinaus die amerikani ­
schen Basen in den verschiedenen Ländern ver­
urteilen_ Um dies zu leisten, mUßten auch ak­

tive Komitees zur UnterstUtzung des Kampfes 
des kambodschanischen Volkes und Freund­
schaftsorganisationen mit Kambodscha gegrUn­
det werden . Im Rahmen des Möglichen sollte 
dieser Kampf finanziell und materiell un~er­
stUtzt werden . 

SchlieOlich haben w1r der Initiative In­
ternationale Vietnam- Solidarität zu danken , 
die uns anläßlich der DurchfUhrung einer Woche 
der Sol1darität mit dem kambodschanischen Volk 
in die Bundesrepublik eingeladen hat, sowie 
dem Antiimperialistischen Informationsbulletin , 
das es uns e rmöglichte , unseren westdeutschen 
Freunden die Situation und die Ziele des Kamp­
fes des ksmbodschanischen Volkes gegen den 
US-Imperialismus und seine Lakaien zu schil­
dern und somit Freundschaft und Solidarität 
zwischen den Völkern von Kambodscha und der 
Bundesrepublik zu stärken . 
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Angola, Guinea-Bissau, Mor;:ambique 

Neue Etappe des Kampfes um die 
nationale Unabhängigkeit 

Gegenwärtig fUhren die Vertreter der Völker 
von Guinea- Bissau und Mo~ambique Verhandlungen 
mit der Provisorischen Regierung Portugals 
Uber die Beendigung des Kriegszustandes und 
die politische Lösung der Kolonial!rage. 

Noch zeichnet sich kein konkretes Ergebnis 
ab. Heute daher Spekulationen Uber mutmaßliche 
Kompromisse , neue Entwlcklungstendenzen oder 
Deteilfragen anzustellen , kann nicht die Auf­
gabe der antiimperiallstlschen Solidaritäts­
bewegung sein . 
Es kann ellein die Sache der nationalen Befrei­
ungsbewegungen und der portugiesischen Demo­
kraten sein, darUber zu entscheiden, wie einf 

gerechte Lijsung der Kolonialfrage in der ge­
genwärtigen Situation dur chzusetzen ist. Die 
demokratischen Kräfte in der Bundes republik 
sind aufgefordert, tiber die prinzipielle Hal­
tung der Befreiungsbewegungen und der demokra­
tischen Bewegung Portugals zu informieren, sie 
in ihrem gemeinsamen Kampf solidarisch zu un­
terstUtzen . 

Es ist in der gegenwärtigen Situation not­
wendig, all denen entgegenzutreten, die Resi­
gnationen oder Illusionen verbreiten . Daß die 
Befreiungsbewegungen konsequent die Interes­
sen ihrer Völker vertreten, die Kräfteverhält­
nisse real einschätzen und die richtigen Ent­
scheidungen treffen werden, ist gewiß. 

Unveränderte Haltung von 

FRELIMO, MPLA und PAlGe 

In den zehn Jahren ihres Wlderstandskampfes 
gegen den barbarischen portugiesischen Kolo­
nialkrieg haben sich die Befreiungsbewegungen 
MPLA, FRELIMO und PAIGC als wirkliche Führer 
ihrer Völker erwiesen . Sie gewannen das Ver­
trauen und die aktive UnterstOtzung der Bevijl­
kerung . Weder der verschärfte Terror der Ko­
lonialtruppen noch die Korrumpierungsversuche 
verschiedener imperialistischer Regierungen 
vermochten sie von ihrer prinzipiellen Haltung 
abzubringen . 

Daran hat sich auch nach den radikalen politi­
schen Veränderungen in Portugal nichts geän­
dert . Das macht die hier stellvertretend fUr 
die Befreiungsbewegungen von Angola , Guinea­
Bissau und Mo~ambique wiedergegebene Erklä­
rung des Exekutivkomitees der Frelimo vom 27 . 
April 1974 deutlich : 

"Der Weg zur Lösung des Problems ist klar : 
Anerkennung des Rechts des Volkes von Mo~am­
bique auf Unabhängigkeit . 
Wenn es das Ziel des Staatsstreichs ist , neue 
Methoden zu finden, um die UnterdrUckung unse­
res Volkes fortzusetzen, so sollen die Regie­
renden Portugals wissen , daß sie auf unsere 
entschiedene Gegenwehr stoßen werden. Das Volk 
von Mo~ambique hat im Laufe seines 10jährigen 
heroischen Kampfes schwere Opfer auf sich ge­
nommen und das Blut seiner besten Sijhne ver-
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gossen, um das unveräußerliche Recht auf Frei­
heit, Unabhängigkeit und Selbstbestimmung zu 
erlangen. 
Das Volk von M09ambique hat sich politisch wie 
militärisch dafür eingesetzt. Ermut i gt durch 
seine Siege im bewaffneten Kamp! und stärker 
denn je vereinigt unter der FUhrung der FRE­
LIMO wird das Volk von Mo~ambique vor keinem 
Opfer zurUckschrecken, uc seine legitimen 
Rechte und Ziele zu erringen . 
Wir werden nicht zulassen , daß die Demokratie 
fUr das portugiesische Volk als Deckmantel 
dazu dient, die Unabhängigkeit unseres Volkes 
zu verhindern . 
Ebenso wie die Epoche Caetano gezeigt hat , daß 
es keinen liberalen Faschismus gibt , ist es 
notwendig , deutlich zu machen , daß es keinen 
demokrati sc hen Koloni alismus gibt. 

Jetzt ist es notwendig,daß alle Kräfte, die 
solidarisch sind mit dem Volk von Mo~ambique 
und den Völkern von Angol a , ~uinea-Bissau, den 
Kapverdischen Inseln , S . Tome und Principe, 
weiterhin aktiv sind, damit unser Recht auf 
'/öllige Unabhängigkeit durchgesetzt wird; daß 
sie wachsam bleiben gegenUber allen Manövern, 
di e unserer völligen Befreiung entgegenstehe~ 
und die ebenso von der portugiesischen Regie ­
rung wie von den rassistischen Regime s in SUd­
afrika und Rhodesien ausgehen, 
Es ist notwendig , daß die Kräfte, die unseren 
Kampf unterstUtzen, ihre Hilfe fUr die Befr ei­
ungsbewegungen auf allen Ebenen verstärken , 
damit die Zielvorstellungen unseres Volk es , 
die den Zielen der gesamten Menschheit ent­
sprechen , verwirklicht werden können . " 

Die afrikanischen Völker können sich in ihrem 
Kampf um eine gerechte Lösung der Kolonialfra­
ge auf die in der Provisorischen Regi erung 
Portugals vertretenen und die demokratische 
Massenbewegung anfUhrenden Linksparteien stUt­
zen . Ihr Kampf ist gegen alle Versuche ge­
ri chtet , den Demokr atisi erungsprozeß in Por­
tugal rUckgängig zu machen, sowie die Entko­
l onia lisierung in Afrika zu blockieren bzw. 
in eine neokolonialistische Variante zu Uber ­
fUhren . Insofern stellt die Stärkung der demo­
kratischen Bewegung Portugais einen weaentli­
chen Faktor bei der Durchsetzung der legiti­
men Forderungen der Befreiungsbewegungen dar. 

Soltdarltät - jetzt erst recht! 

Der weltweite Proteat hat auch mit dazu bei ­
getragen , daß sich nun die Vertreter der Vö l ­
ker von Angola , Guinea- Bissau und Mo~ambique 
und Portugal sm Verhendlungstisch gegenUber­
sitzen . 

Wir können helfen, den Krieg rascher zu been­
den , die Leiden der Völker von Angola, Guinea­
Bissau und Mo~smbique zu verkUrz en , die fort ­
schrittliche Bewegung in Portugal zu stärken , 

wenn wir gerade in der gegenwärtigen Situation 
unsere politische und msterielle Solidarität 
verstärken . 

Deahalb fordern wir von der Bundesreßierung: 

• Keine Waffen fUr dor Kolonialkrieg! 

• Anerkennung der Republik Guinea- Bissau ! 

• Anerkennung der MPLA und der FRELIMO als 

rechtmäßige Vertr eter der Völker von Ango­
la und Mo~ambique! 

• Politische und materielle UnterstUtzung des 
Kampfes der Völker von Angola , Guinea-Bis­
sau und Mo~ambique tUr Unabhängigkeit und 
Freiheit! 

• Unter stUtzung der demokratischen En~wicklung 
in Portugal! 

schulrnaterialien 
und Sport aus­

rüstungen 
........................................... ...... 

1973 hat das Antiimperialistische Informa­
tionsbulletin (AlB) begonnen, Schulmaterial 
fUr die Kinder in den befreiten Gebieten von 
Angol a , Guinea- Bissau und Mo~ambique zu sam­
meln . Im Juli letzten Jahras , anläßlich des 
X. Fes t ivals, konnten bereits die ersten 
}O . OOO Schulhefte und 40 . 000 Bleistifte an 
Vertrete r der Befreiungsbewegungen MPLA, PAIGC 
und FRELIMO Ubergeben werden . 

Das AIB wird die Sammelaktion von Schul mate­
rial1en fortsetzen und die Aktion auf Wunsch 
der Befreiungsbewegungen um SportausrUstungen 
erweitern. 

Wir fordern deshalb alle Organisationen , Grup­

pen und Personen auf , sich an der Aktion zu 
beteiligen, die Sammlung durch Sach- und Geld­
spenden zu unterstUtzen. 

Sachspenden erbitten wir an die Adresse der 
Redaktion: 
Antiimpe r ialistisches Informationsbulletin 
355 Marburg/L., Llebigstr. 46, Tel . 06421/24672 

Geldspenden auf das Konto : 
Postscheckamt Köln , PostSCheckkonto 171 387 
Sonderkonto W. Breuer , Köln 



.Jemen 
Dem Cebiet des Jemen kommt aufgr und seiner 
zentralen Lage zwischen Sue zkanal und Indi­
schem Ozean eine hohe strategische Bedeutung 
w . 
Der heute 5 , 6 Ml0 Elnwo~er zählende NorctJ~­
men (Fläche : 195 . 000 km , Hauptstadt: Sana a) 
konstituie r te sich 1918 nach rund fUnfzigjäh­
riger tUrkischer Herrschaft als K6nigreich 
Jemen, d . h . als absolute Monarchie . 1962 
stUrzten nationale Kräfte unter Führung der 
Armee die Monar chie und riefen die Arabische 
Republik J emen (ARJ) aus . Gegen das fort ­
schrittliche Regime entfesselten Royalisten 
und äußere Reaktion einen von 1962-1967 an­
dauernden BUrgerkrieg, der 1967 mit der RUck­
eroberung der politischen Macht durch die 
nordjemenltlschen Feudalherren endete . 
Das Gebiet des nur 1 , 3 Ml0 Einwo~er zählen­
den SUdjemen (Fläche : 290 . 000 km , Hauptstadt : 
Aden) umfaßt die ehemalige britische Kronko­
lonie Aden und das vormalige Protektorat 
Großbritanniens SUdarabien . Die 1963 gegr Un­
dete Organisation Nationale Berreiungsfr ont 
des SUd jemen (NFO) erkämprte Ende 1967 die 
nationale Unabhängigkeit des Landes und pro­
klamierte die Volksrepublik SUd jemen . Auf dem 
Kongreß der NFO Mitte 1969 entschied sich die 
inte r ne politisch- ideologische Auseinander ­
setzung zugunsten des l inken FlUgeis, der ei­
ne Umbenennung des SUdjemen in Volksdemokra­
tische Republik Jemen (VORJ) vornahm und ei­
ne neue Verfassung verabschiedete , mit der 
der Weg der nichtkapitalistischen Entwicklung 
eingeleitet wurde. 
Das im Oktober 1972 zwischen der ARJ und der 
VDRJ ver einbarte Vorhaben e iner politischen 
Uni on (Kairoer KAbkommen zur Vereinigung des 
Jemen") scheint infolge fortgesetzter Aggrea ­
sionsakte des Nordjemen gegen sUdjemeniti ­
sches Gebiet wohl aut längere Sicht geschei­
tert . 
In den nachfolgenden Dokumenten nationaldemo­
kratischer Repr äsentanten des Nord- und SUd­
jemen kommt die entgegengesetzte sozialöko­
nomische und politische EntWicklung der bei ­
den Länder zum Ausdruck : 
Das Dokument der Jemenitischen Revolutionär­
demokratischen Partei des Nordjemen , dia un­
ter den Bedingungen tiefster I l legsl i tät 
kämpft, schildert die terror istischen Herr-

schsftsmethoden der herrschenden Feudslklasse 
sowie die Aktivitäten der mit ihr verbUndeten 
imperialistischen und saudiarsbischen Reak­
tion, wobe i mit besonderem Nachdruck aut die 
Rolle der BRD hingewiesen wi rd . Die Konser­
vierung der sozialen und politischen RUckstän­
digkeit und die forcierte Unterdrückung der 
demokratischen Bewegung werden in Zusammen­
hang mit der militärischen Aggressionsstrate­
gie gegen die VDR Jemen gestellt . 
Das zweite Dokument, ein auszugsweise wieder­
gegebenes Gespräch mit dem Ministerpräsiden­
ten des SUdjemen , Ali Nasser Mohammed , gibt 
Autschluß Uber die Entwicklung des revolutio­
nären Prozesses in der VOR Jemen . A.N . Mo­
hammed vermittelt einen Uberblick Uber die so­
zialen und politischen Errungenschaften des 
sUdjemeniti sc hen Volkes, Uber die innen- und 
außenpolitischen Aufgaben und Ziele der von 
der NFO gefUhrten Regierung der VOR Jemen . 
Die sozialen Errungenschaften des SUdjemen, 
seine sozialistische Orientierung und seine 
außerordentliche Bedeutung bei der Unterstüt­
zung vor allem der Befreiungslront PFLOAG 
im benachbarten Sultanat Oman sind die Ursache 
dafUr , daß sich die VDRJ gegenwärtig einer 
verstärkten militärischen Bedrohung seitens 
des Iran, Saudi - Arsbiens, des Nordjemen , Groß­
britanniens und der USA ausgesetzt sieht . 

.Jemenitische Revolutionärdemokratische Partei 

Cie Herrschaft der feudalen Reaktion 
im Nordjemen 

Die jemenitische Wirklichkeit 1st ~ekenn­
zeichnet durch zwei Grundmerkmale : 

1 . Die Realität der Teilung. Der Jemen ist ge­
genwärtig in drei Teile geteilt. Der ei~e wur­
de vom britischen Kolonialismus vor fünf Jah­
ren befreit , als nationaldemokratische Kräfte 
die Maoht Ubernahmen - die Volksdemokratische 
Republik Jemen (VDRJ) . Der zweite Teil ist 
die Arabische Republik Jemen (ARJ) , die in der. 
vergangenen Jahren vollständig in dje Hände 

von Reaktion , Neokolonialismus und Imperial is ­
mua geriet . Der dritte Teil (Nagran , ASir und 
Gizan) Wird seit mehr als 40 Jahren vom r eak­
tionären Saudi -Arabien besetzt gehalten. 

2 . Der zweite Aspekt dieser Realität ist die 
Verschiedenheit de r Klassenkräfte und der po 
li tischen Kräfte, die sich i n jedem dieser 
dr ei Teile , die ins~esamt den Jemen bilden, 
in einer verschärft en Auseinandersetzung ge­
genUberstehen , die demokr atisch- national - revo_ 
lutionären Kräfte auf der einen , die Kompra-
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doren , die feudalistischen und imperialisti­
schen Kräfte auf der anderen Seite . ( .. . ) 

Die Situation Im Nordlemen 
Die Herrschaft der Adelsfamilien und der 

Ge istlichkeit lastete seit Jahrhunderten auf 
dem Nord- Jemen (der heutigen Arsbischen Repu­
blik Jemen) und dem Leben des jemenitischen 
Volkes . Sie hielt es in einer schrecklichen 
I solation, indem es die Kenntnis selbst der 
einfachsten Realitäten dessen , was in der Welt 
vor sich ging , unt erband , denn es war verbo­
ten , irgendwelche noch so einfachen Reformen 
durchzufUhren . Um das Ausmaß der gewaltigen 
RUckständigkeit , die unserem Volke auferlegt 
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wurde , zu veranschaulichen, mag es genUgen 
fest zustellen , daß es im ganzen Nord- Jemen 
nicht mehr als drei Grundschulen gab , in denen 
nur der heilige Koran gelehrt wurde , und ein 
einziges Krankenhaus mit einem einzigen aus­
ländischen Arzt . 

Am 26 . September 1962 stUrzten nationale 
Elemente dieses Regime und proklamierten die 
Arabische Republik Jemen . Trotz des ilbernom­
menen Erbes tiefste r RUckständigke i t , trotz 
der beschränkten Möglichk . iten und trotz der 
zahlreichen Ver schwör ungen 6 ~en das neue Re­
gime gelang ES diesem , einige Reformen einzu-

leiten und seine Gegnerschaft gegenUber Kolo­
nialismus und Imperialismus und seine Freund­
schaft gegenUber den befreiten Ländern und 
den sozialistischen Staaten zu bekunden. 

Da die reaktionären arabischen Regierungen 
sowie die kolonialistischen und imperialisti­
schen Staaten den vollen Umfang der Gefahr be­
gr iffen , die ihren vielfältigen Interessen 
damit in der Gesamtregion der Ar abischen Halb­
insel erwuchs , begannen sie einen tückischen 
und aggressiven Kri eg gegen den Nord-Jemen . 
Dabei benutzten sie das Territorium des König­
re ichs Saudi -Arabien als Sprungbrett fUr der­
artige Kriegshandlungen, setzten die r eaktio­
nären royalistischen Strohmänne r als Werkzeu­
ge ein und bedienten sich ausländischer Söld­
ner a l s Experten , Befehlshaber und Ausbilder 
in dem genannten Kri eg , in den das Königreich 
Saudi - Arabien und alle imperialistischen Staa­
ten gewaltige Mittel investierten . ( . .. ) 

Der reakUonäre StaatsstreIch vom 5. November 1967 

Der Staatsstreich vom 5 . November 1967 ist 
der Beginn eines dunklen Kapitels im Leben 

unseres jemenitischen Volkes . Die saudische 
Reaktion und die imperialistischen Kräfte 
hatten erkannt , daß sie das republikanische 
Regime nicht mit Waffengewalt wUrden stUrzen 
können. So versuchten sie ihr Ziel auf ande­
r em Wege zu erreichen, nämlich tiber die Be­
kämpfung des Regimes von innen, um seinen de­
mokratischen und nationalen Inhalt auszuhöh­
l en . Um ihr Ziel zu erreichen, organisierten 
und unterstUtzten sie die lokalen f~udalen 
FUhrer und leiteten sie bei der Planung dieses 
Staatsstreiches an , der die nationalen Kräfte 
der Staatsmacht beraubte. Sie schlugen sus 
der geeigneten Atoosphäre nach der Niederlage 
vom 5 . Juni 1967 Kapital , um die reaktionären 
Kräfte in der Armee zu förde rn, und sofort 
setzte eine Serie von Unterdrückungs- und Ver­
folgungsmaßnshmen gegen die demokratischen 
und nationalen Kräfte ein . Sie erreichten ih­
r en Höhepunkt im August 1968, als die alten 
sozialen Kräfte einen Kampf gegen die nauen 
Kräfte in der Stadt Sane'a eröffneten , wo 
sich die reaktionären und imperialistischen 
Kräfte auf einen derartigen ungleichen Kampf 
vorbereitet hatt en . 
Dabei kamen Dutzende von Nationalisten ums 
Leben, an der Spitze jene Helden , die während 
der Belagerung der Stadt Sana ' a den Royalisten 
die Stirn geboten hatten. Hunderte von ihnen 
wurden ins Gefängnis geworfen. Zugleich wur­
den a l le Msssen- und Volksorganisati onen ge ­
walts3m aufgelöst und ihre Hauptquartiere ge­
schlossen, voran die Arbeiter- Föderation und 
die Studentenunion, der en Führer ins Gefängnis 



geworfen wurden. ( . . . ) 
Es war nur natUrlieh, daß die diplomatischen 
Beziehungen zu den USA und Westdeutschland 
wieder aufgenommen wurden, da diese bei den 

Länder _ wie Dokumente bezeugen - an der Spit­
ze jener Länder standen, die den Krieg 1m Je­
men massiv unterstOtzten . 

Die wirtschaftliche Lage 

Die Herrschaft in Nord- Jemen hat einige 
Ähnlichkeit mit der anderer herr schender Feu­
dalklassen, die sich jedem wirtschaftlichen 
Wachstum entgegenstellen und so gut wie keine 
Verbesserung der Lebenslage der breiten Mas­
sen zulassen, insbesondere der armen Klassen, 
der Arbeiter und Bauern . Doch damit nicht ge­
nug, vergrößerte des Regime des Nord- Jemen de­
ren Elend dadurch, daß die Feudalherren und 
die obersten Staatsbeamten die Erlaubnis er­
hielten , den Kleinbauern und Arbeitern maßlo­
se Steuern und Abgaben aufzuerlegen. Die Steu­
ern fUr Einzelpe r sonen stiegen um 2~ in den 
Landgebieten und in den Städten . Die Korrup­
tion begann sich in allen staatlichen Insti­
tutionen einzunisten. 

Selbst die notwendigsten Reformen werden 
völlig blockiert. So sind heute weder Schulen, 
noch Krankenhäuser, Straßen etc . vorhanden, 
mit Ausnahme derer, die während des republi­
kanischen Regimes vor dem reaktionären Staats­
streich vom 5. November 1967 gebaut wurden . 
( .. . ) 
Unser Land lebt heute von den Mitteln, die das 
Königreich Saudi-Arabien, Westdeutschland und 
die USA ihm an finanzieller Hilfe etc . gewäh­
ren . Solche Staaten sind sehr eigen darin , 
unser Land in einem Zustand zu halten, i n dem 
es dauernd diese Staaten anbetteln muß. Damit 
sichern sie sich nicht nur seine Loyalität, 
sondern dieses Gebiet bleibt ihnen als ohn­
mächtiger Schuldner erbalten und zugleich als 
Ausgangsbasis fUr den Export ihrer Verschwö­
rungen gegen die nationalen Befreiungsbewegun­
gen und progressiven Regimes in den benach­
barten Ländern. 
DarUber hinaus wurde unsere Währung um 6076 
gegenUber dem Stand von 1967 abgewertet , wäh­
rend im gl eichen Zeitraum die Preise fUr Kon­
sumgUter um 3~ gegenUber dem Stand von 1967 
erhöht wurden, ohne daß die Löhne angehoben 
wurden . ( . .. ) 

\lertltÖrkte Imperialistische Aktivitäten 

Die Rückkehr der Royalisten an die Macht 
markierte den Ausgangspunkt zur Ausweitung des 
reaktionär- imperialistischen Einflusses . 
Dieser Einfluß begann weiter zu wachsen durch 
die Aktivitäten von Mitgliedern der Botscbaf-

ten westlicher Länder , angeführt von der BRD, 
Uber die Organisierung von Sabotage- und Spio­
nageringen, von Mordanschlägen oder indem sie 
Militärs und Zivilisten in großer Zahl zum 
Studium ins Ausland schickten. Hunderte von 
Militärs und Zivilisten, die sorgfältig ausge­
wählt und in verschiedenen Formen der Spione­
ge und besonders raffinierten Foltermethoden 
ausgebildet wurden , reisten nach Westdeutsch­
land, Saudi-Arabien, den USA und dem Iran . 
Erst jUngst erhielten die Behörden im Norden 
moderne Folterinstrumente , die i n westlichen 
Fabriken he rgestellt wurden. In letzter Zeit 
starben eine Anzahl ehrenvoller Kämpfer an 
der Folter - zuletzt der unermUdliche Patriot 
Ali Qsasem Saif , einer von Dutzenden, die auf 
diese Weise ums Leben kamen . 
Der Nord- Jemen hat zahlreiche Uberweisungen 
erhalten und Waffengeschäfte getätigt, wovon 
das letzte die Ankunft von 100 Panzern war, 
die das Königreich Saudi- Arabien bezahlte . 
Die finanziellen Hilfeleistungen belaufen 
sich auf Hunderttausende von Riyals monatlich , 
die Saudi- Arabien als monatliche NebeneinkUnf­
te an hohe Beamte und Strohmänner, zum Unter­
halt der sie ausbildenden und bewachenden 
Söldner, sowie fUr den Export der Verschwörun­
gen gegen den Demokr atischen Jemen und andere 
zahlt . 
Es gibt Hinweise , die darauf hindeuten, daß 
die imperialistischen Staaten einen Militär­
pakt planen , dem Äthiopien , Nord- Jemen , Saudi­
Arabien, reaktionäre Regimes am Golf sowie 
der Iran angehören sollen, mit dem Ziel , die­
se strategisch wichtige und ausgedehnte Re­
gion unter ihre Knute zu zwingen , eine Region , 
die reich an lebenswichtigen und notwendigen 
Naturschätzen ist, in erster Linie an Erdöl . 
( .. . ) 

WIderstandsaktIonen verschiedener Schichten 

Bevor die Lage sich in dieser schlimmen 
Weise verschlechterte, hatten die geqUälten 
jemenitischen Massen ihre Unzufriedenheit und 
ihren Zorn ausgedrUckt. Davon zeugen zahlrei­
che Bauernaufstände und Rebellionen in der 
Armee, sowie eine Reihe von Demonstrationen 
von Arbeitern und Studenten , deren l etzte die 
Studentendemonstration im März 1973 war , die 
in zahlreichen Städten drei Tage lang andau­
erte . Aber die schreckliche und brutale Unter­
drückung ließ keine Erhebungen zu, die posi­
tive Ergebnisse gebracht hätten . Um die Bru­
talität zu unterstreichen, erwähnen wir die­
jenigen, die bei den SchUlerdemonstrationen 
getötet wurden : Ihre Zahl betrug acht, von 
denen drei unter den Rädern der Regierungs­
fahrzeuge starben und deren Alter 15 Jahre 
nicht Oberstieg. 
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Die herrschende Macht versucht, Hundert e 
von patriotischen Offizieren in der Armee und 
in den Sicherheitskräften zu liquidieren : ent­
weder durch geheime Hinrichtungen, wie es 
mehr als 50 Offizieren und Soldaten in den 
l etzten Monaten widerfuhr, an der Spitze die 
Leutnants Ahmed Sai d und Faisal Othman, oder 
durch Verhaftung und Entfernung aus den Streit­
kräften, was bis jetzt 700 Offiziere betraf. 
Mit Unter stutzung des Imperialismus und des 
Königreichs Saudi-Arabien begann das Regime 
an Stelle der gesäuberten Armee eine neue Ar­
mee aus Söldnern sowie aus Angehörigen der 
Familien der Scheichs und Feudalherren aufzu­
bauen. Diese neuen Einheiten greifen augen­
blicklich zu Verfolgungsmaßnahmen i n einem 
ni e gekannten Ausmaße. ( ••. ) 

Verfolgung und Unlerd rOckung 

Die Massen im Norden unserer Heimat leiden 
unter einer unvergleichlichen Unterdrückung 
in allen Bereichen des Lebens. Die elementar­
sten demokratischen Rechte haben keinerlei 
Gültigkeit. Alle Massenorganisationen wurden 
verboten, ihre FUhrer in Handschellen und 
mit riesigen Eisenketten an den FUßen ins Ge­
fängnis getri eben. Es gibt jetzt Tausende 
von Unschuldigen, die ohne Prozeß in den Ge­
fängnissen sitzen. Umfangreiche EntfUbrungs­
aktionen wurden in den städtischen und länd­
lichen Gebieten durchgefUhrt gegen Kräfte und 
Personen , die der Zunahme des imperislisti­
schen Einflusses feindselig gegenuber stehen . 
Bine Vielzahl von ihnen wird ermordet , ohne 
daß irgendjemand etwas davon erfwnTt. Massen-

hinrichtungen finden in drei verschiedenen 
Lagern , die darauf spezialisiert sind, statt . 

Die Behörden haben mehr als 80 OOrfer voll­
kommen zer stör t , wobei Dutzende von Kindern, 
Greisen und Frauen unter den TrUmme rn ums Le­
ben kamen . Tausende unserer Mitbürger wurden 
heimat- und obdachlos . Ihre Ernten und Bssitz­
t Umer wurden geplUndert und verbrannt . Sie 
sind vom Hungertod bedroht. Wi r Ubertreiben 
beileibe nicht , wenn wir die blutigen Massaker 
und Zerstörungen mit den entsprechenden Taten 
der Nazis vergleichen. Wir wUrden hier Dut­
zande von Seiten benötigen, wollten wir die 
Namen derer nennen, die von de r Hand der neu­
en Nazis in Sana'a starben, angefangen mit 
der Ermordung von Hauptmann Abdul Raqib A. 
Wahab , dem FUhrer der Verteidigung bei der 
berühmten Belagerung von Sana'a, bis hin zu 
den zahlreichen Opfern der Massenhinrichtun­
gen. 

Was die Herzen der demokratischen und na­
tionalen Kräfte im Jemen autwUhlt, iat, daß 

die i mper ialistischen Kräfte bis heute vor 
der internationalen Öffentlichkeit ihre Hand­
lungen von barbarischer Grausamkeit verheim­
lichen konnten . Wir meinen, daß es höchste 
Zeit ist , alle kämpfenden Völker und fried­

liebenden und demokratischen Kräfte tiber das, 
was in dieser Gegend in Wahrheit vor sich 
geht , zu informieren. ( , .. ) 

(Quelle : Hektographiertes Material der Jeme­
nitischen Revolutionär- Demokratischen 
Partei, vorgelegt auf dem Weltkon­
greß der Friedenakräfte, Moskau, 
Oktober 1973) 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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Ali Nasser Mahanlrned. 

Ministerpräsident der VOR .Jemen 

Revolutionäre Entwicklung 
des SUdjemen 

Die gegenwärtig wichtigste Aufgabe i n der 
Volksdemokratischen Republik Jemen ist die 
Realisierung der wirtschaftlichen und sozialen 
Ziele entspreChend dem Programm der national­
demokratischen Revolution sowie den BeschlUs­
sen des 5 . Kongresses der Organisation der Na­
t ionalen Front (NFO) vom März 1972. Erfolge 
sind auf wi rtschaftlichem, . sozialem und kul­
turellem Gebiet und auch anderswo zu verzeich­
nen. Als Beispiele seien das Gesetz tiber die 
Verstaatlichung des Wohnungsbaus genannt aowie 
die Tatssche, daß Hunderte Schulen gebaut und 
Hunderte Lehrgänge zur Bekämpfung des Analpha-

betentums durchgefUhrt wurden und werden . 

Die wichtigsten Errungenschaften seit der 
Unabhängigkeit am 30. November 1967 und be­
sonders seit der Isolierung der rechten Kräf­
te am 22. Juni 1969 sind fo l gende : 

Die Verstaatlichung der Banken , der auslän­
dischen Schiffahrts- und Handelsunternehmen, 
der Versicherungs- und Ölvermarktungsgesell­
schatten . Durch das Gesetz Nr. 37 sus dem Jah­
re 1969 wurde ein staatlicher Sektor in der 
Wirtschaft geschaften. 

Das Problem der Landwirtschaft wurde einer 



grundsätzlichen Lösung näher gebracht. Unter 
Führung der NFO beschlagnahmten die armen 
Bauern und Landarbeiter den Boden , der im Be­
sitz von Großgrundbesitzern und Feudalherren 
wsr . Es wurden landwirtschaftliche Produktions­
genossenschaften und Staatsfarmen gegrUndet. 
Ein Teil der enteigneten Flächen wurde an 

25 778 Familien verteilt. Außerdem entstanden 
Produktionsgenossenschaften !Ur Fischerei , 
Dienstleistungen und KonsumgUter. 

Die erste Verfassung der Republik, die Ver­
fassung der nationaldemokratischen Revolution, 
wurde in Kraft gesetzt. 

Wir konnten unsere bewaffneten Kräfte von 
kolonialistischen Elementen säubern . Das Aus­
bildungssystem, alle bisherigen Gesetze und 
Verordnungen Uber die Streitkräfte wurden er­
neuert . Wir verfUgen heute Uber eine effektive 
und sChlagkräftige Streitmacht, welche die 
Revolution schUtzen und die Heimat verteidigen 
kann. 

Der Oberste Volksrat (Parlament) wurde ge­
bildet, der die Einheit des werktätigen Volkes 
in der VDRJ verkörpert und den allmählichen 
Ubergang zur Machtergreifung durch die Arbei­
ter und Bauern ebnet. 
Wir arbeiten mit all jenen zusammen, die die 
nationaldemokratische Revolution unterstUtzen . 
Das zeigt sich in der Teilnahme an der Macht­
ergreifung, in der Vertretung im Obersten 
Volksrat und in den verschiedenen Massenorga­
nisationen. 

Der erste Dreijahrplan fUr die wirtschaft­
liche Entwicklung bis 1974 wurde beschlossen . 
Darin sind Projekte vorgesehen , deren Gesamt­
kosten die Summe von 40 295 700 Dinar errei­
chen . Wir haben berechtigte Hoffnung, den Plan 
bis Ende des Jahres zu verwirklichen. 
Wir konnten die Arbeitslosigkeit im Lande be­
siegen . Von 1969 bis heute wurden etwa 18 000 
Arbeitsplätze geschaffen . 

Der 5. Kongreß der NFO war ein Meilenstein in 
den zehn Jahren seit Beginn der Revolution sm 

14. Oktober 196}. Besonders bedeutsam ist, daß 
dieser Kongreß mit dem Programm der national­
demokratischen Revolution die Grundlagen !Ur 

die weitere Entwicklung in der gegenwärtigen 
Ubergangsperiode festgelegt und die Zukunft 
der Revolution in der VDRJ im Geiste des wis­
senschaftlichen Sozialismus abgesteckt hat. 

Die Sowjetunion und die anderen sozialisti­
schen Länder gewähren uns wertvolle Hilfe . 
Die Rolle der sozialistischen Länder beim Auf­
bau unserer Volkswirtschaft und bei der Festi­
gung unserer nationalen Unabhängigkeit findet 

bei unserem Volke größte Anerkennung und Hoch-

aChtung . Wir sehen es als unsere Pfllcbt an, 
Freundschaft und Zusammenarbeit im Interesse 
der Stärkung des Kampfes gegen Reaktion , Im­
perialismus und Zionismus zu festigen. 

Wir sind gegenwärtig dabei , einen Fünfjahr­
plan der wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung auszuarbeiten . Seine Real isierung er­
folgt in den Jahren 1974 bis 1979. Auf poli­
tischem Gebiet sind Probleme heranger eift, de­
ren Lösung unumgänglich ist. Das ist vor allem 
die Einheit aller Abteilungen der nationalde­
mokratischen Revolution 1m Rahmen der Nationa­
len Front als erater Schritt zur SchaffUng ei­
ner avantgardistischen Partei . 

An der Spitze unserer Aufgaben jedoch steht 
die Stärkung unser er Verteidigungskraft , damit 
wir unsere nationale Unabhängigkeit schUtzen 

und jeden Versuch zurUckschlagen können , die 
ErrungenSChaften unseres Volkes oder unsere 
wirtschaftliche Unsbhängigkeit zu gefährden. 
Wir sind sicher, daB wir kraft unser er eige­
nen Potenzen und mit Hilfe und UnterstUtzung 
unserer BrUder und Freunde, besonders in den 
sozialistischen Ländern, diese gr oBen Aufga­
ben verwirklichen werden. 
(Que11e, Neu •• Deu t.chl and , 6.). 1974) 

• • l 
~ i 
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Peru 
Nach dem Sturz der Regleruns der Unidad Popular in Chile 1st Peru mehr denn je den massiven 
Angriffen und Drohungen seitens der USA und seiner faschistischen Nachbarstasten Brasilien, 
Chil e und Bol ivien ausgeset zt . Doch die fortschrittliche Regierung von General Alvarado er­
tei l te all denen , die nach den EreJ.gnisssn vom 11 . September 1973 in Chile pr ophezeiten , nun 
mUsa s in Peru ein entschiedener Recht sruck erfolgen, mit der resoluten Enteignung einer Reihe 
von US-Monopol en 1n den vergangenen Monaten die gebUhrende Antwort . 
In dem nachrol genden I ntervi ew , das der Generalsekretär der Peruanlschen Kommunistischen Par­
t ei , Jorge deI Prado, der "Neuen Zelt w anl äBllch seines Besuches i n der Sowjetunion 1m Mai d . J . 
gewährte , werden die char akter istischen Merkmale des revolutionären Prozesses in Peru , die 
GrundzUge der lnnen- und Außenpol iti k der Militärregierung beschrieben. Del Prado nimmt ferner 
eine Binschätzung der aktuellen Kamptbedingungen der entiimperialistischen Bewegung Perus hin­
s i chtlich der Auswi rkungen des internationalen Entspannungsprozesses einerseits und des fa ­
schi stischen Umsturzes in Chile anderer seits vor • 

.Jorge dei Prado 

Peru baut ein neues Leben 

Frage: Seit mehr a ls fün r Jahren 
beschre itet PerU den ' Veg revolu­
t ioni rer Vml:'8lit.a.lIung. Wie sehen 
d ie wit htiu ten Errungenscbaften 
in d iesem Zeitraum a u s? 

An twort : Eine ausführliche Auf­
zählung aUer fortschrlttiichen Maß­
nahmen, die durch d ie Revolutionll.­
re Regierung der Streitkräfte mit 
Unterstützung des Vol kes Perus 
realisiert worden sind, würde viel 
Zeit und Raum einnehmen. Ich be­
schränke mich deshalb Auf die 
wichtigsten Fakten, die eine Vor­
stellung vom Aufbau eines neuen 
Lebens Im Lande vermitteln. 

-Die Politik der Regierung Velasco 
Alvarados ;::Ielt auf Erlangung öko­
nomischer Unabhängigkeit und $0-
zialsn Fortschritt ab. In diesem Sin­
ne is t ' In den mehr als fünf J ahren 
Beachtliches geleistet worden. Das 
bt naturgemäß, da P eru zur Zeit 
eine Regierung h.at. d ie von patrio­
tisch en, auageprägt anti lmpenall­
stisch und antioligarchisch orientier­
ten Idealen Inspiriert wird. 

Ich möchte daran erinnern, daß 
Peru vor 1968 ein von ausländischen 
und vornehmlich von amerikani_ 
sch en Monopolen abhängiger Staat 
war. Zu Perus Reichtümern gehören 
Bodenschätze, Küstengewäs5er und 
Rohnuckerplantagen. All diese 
Reichtümer wie auch der Außen -

h andel u nd das Bankwesen be fan­
den sich zuvor unter Kontrolle Impe­
rialistischer Monopole. Das Land war 
dem amerikanischen Imperialismus 
unterworfen. dessen Anhängsel die 
einheimische Oligarchie war. 

Heute hat sich die Situation VOll 
Grund auf gewandelt. Der Staats­
sektor 1st nun in der Wlrt!ichaft 
vorhe rrschend. Der Staat hat die 
Erdölvorkommen, die Flscherei~ 
industrie (sie nimmt den zweiten 
Platz In Perus Export ein) unler 
5elner Kontrolle, er besitzt die 
Schlüsselpositionen in Bergbau, 
Außenhandel und Bankwesen. Dar­
über hinaus kontrolliert der Staat 
die wichtigsten Bef6rder ... ngsmlt­
tel - Eisenbahn und Luftfahrt­
ferner die Stromversorgung und den 
Fer·nsprechdlenst. Das Antlitz df"s 
Landes hat sich g rundlegend veriin­
dert. WIr können ohne Vorbehalte 
sagen, wir hätten in der Wirtschaft 
eine "zweite Befreiung" errungen. 

Früher war Peru nich t nur ein 
abhängiges, sondern auch ein unter­
entwlckl;:ltes Land. Auch jetzt 
besitzt es noch keine entwickelte 
vielseitige Wirtscha ft, die den 
Grundbedil rfn1s.!ien der Bevölke­
rung gerecht werden könnte. Jedoch 
sind ,chan wichtige SChritte In 
dieser Richtung eingeleitet worden. 
Ein fortsch r ittliches Gesetz über 
Industrie wird bereits realisiert. In 
Zusammenarbeit auch mit der so­
zialistischen StaatengemeinschaU 
entwickelt Peru d iese Nationalwirt­
schaft. 

Schließ11th sei betont , daß die 
Verwirklichung der von der Regie­
rung beschlossenen Agrarreform die 
Produktionsverhältnisse au f dem 
Lande grundlea:end geändert hat. 
Den Latifundien wurde praktlscll 
ein Ende gesetzt. Die Klasse der 
Großgrundbesitzer ist In Peru Im 
Schwinden begriffen. Die privaten 
agrolndustrlellen Bet riebe der 
Küstengebiete wurden In Genossen­
scha fts- und Staatsgüter verwandelt. 
Die In den Anden liegenden Lände­
reien der Feudalen sind unter 
Bauern aufgeteilt worden. Viele 
Landstretren, die die Großrrundbe­
sitzer mit Gewalt oder Betrug den 
Indianergemeinden entrissen haben, 
wurden den rechtmäßigen Besitzern 
zurütkgegeben. Dadurch stel,t dIe 
Kaufkraft der ärmsten Bevölke­
rurigsschlchten. Dies Ist für d ie 
weitere WIrtschaftsentwicklung von 
größter Bedeutung, da sie Ohne 
Ausweitung des Binnenmarktes 
undenkbar Ist. 

Kur;:: zUliammengefaßt, möchte 
Ich unterstreichen: Unseres Erach­
tcns sind all diese Wandlungen 
keine gewöhnlichen Reformen, wie 
es die mit der peruanlschen Reak­
tion paktierenden UHralinken vor­
.l!eben. Es handelt sich um die ente 
Phase einer tiefgreifenden antlim­
perlslisUschen und antioligarchi­
schen Revolution. 

Frage: In welchem M aße be,ü n­
stigt d ie ge,enwll r ll,e interna tiona­
le L",e Ihrer Melnun, naeh die In 
Pe ru "o r s ieh gehenden Proze55e! 

Antwort: Zwischen den Vorgän­
gen innerhalb eines jeden Landes 
und der internationalen Bedingun­
gen, unter denen sie sich entwik­
kein, besteht ein äußerst enger 
Zusammenhang, der diesen Prozeß 
entweder erleichtert oder erschwert. 
Uns begünstigt jetl:t vieles.. Vor 
allem die sowjetische FrIedenspoli­
tIk, das In der Sowjetunion vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU ent­
wickelte Programm. Neben allen an­
deren Ländern kommt dle,e Po­
litik auch Peru zugute, denn sie 
hat nicht nur d ie Schaffung von 
op~lmalen Bed ingungen für den 
kommunistischen Aufbau in de.r 
UdSSR, sondern auch rur einen 
erfol,reicheren Kampf der kolonia­
len, halbkolonialen und abhängigen 
Ländern um ihre Unabhiingigk~lt 
zum Ziel. Diese Politik sieht die 
volle Unterstützung aller um Ihre 
Befreiung kämpfenden Völker vor. 
Das Her:.::stück der sowjetiSChen 
Außenpolltik bildet der Kamp! fü r 
den Frieden, und zwar nicnt fü r 
einen Frieden um jeden Prcb, son­
dern fOr einen Frieden, der aggres­
l ive imperialistische Kriege unmög­
lich macht. Das übcrzeUiendste Bei­
spiel für den Triumph dieser These 
liefert die Beendigung des Vletnam_ 
krLe,es. Die Niederlage der Im­
perialisten leitet sich direkt aus der 
Untentützung des heldenhaften 
Vielnamesischen Volkes durch die 
Länder der sozialistischen Staaten­
gemeinschaft her. Ähnliche Tenden­
zen sind jetzt auch Im Nahen Osten 
zu beobachten. Die dort von der 
Sowjetunion verfolgte FriedenspolJ­
t1k trägt zur Einstellun, des Krieges 
in diesem Raum bel. Große Fort­
schritte sind auch in EUl'opa enlelt 
worden. CefährlichE' Spannungen, 
die nicht nur diesen Kontinent, son­
dern faktisch die ganze Welt 
bedrohten, werden entschärft. 



Für uns Ist es völlig klar. daß 
sich aw der Festigung des Friedens 
für die um Ihre Freihei t r ingenden 
Völker zunehmende Möglichkeiten 
ergeben, Ihre ,erechten Ziele er folg­
reicher durchzusetzen. So wurde 
es für die ImperialIsten nach der 
Niederlage In Vietnam viel schwie­
riger. neue aggreulve Aktionen 
solcher Art gegen andere Völker 
zu unternehmen. Dieles Beispiel Ist 
bezeichnend, und die Welt ha t 
daraus ent5prechende Lehrcn aero­
gen. EI be,elltert auch du peruanf­
Id\e Volk bei der Errichtung dnes 
neuen Leberus. Delhalb tat el 
1olierichtl,. daß wir dieser Politik, 
ctle auch die Kampflolldarltlit mit 
den . Völkern Lateinamerika. ein­
schließt, sehr hoh!!n Wert bellfteuen. 
Diese Solidarität wurde wll.hrend 
der jün,sten Villte dei Genouen 
Breshnew In Kuba erneut bekräl­
Urt, . wo er Ilch fü r die UnterlHtt­
%ung aller fUr Unabhän,l,kelt und 
sozl~len Fortschritt kllmpfenden 
lateinamerikanischen Völker aus­
gesproChen hat. 

Anderseits bestehen in der Inter­
nationalen La,e noch viele Fakto­
ren, die unseren Kampf komplizie­
ren. Das hat Im fasChistischen Um­
sturz In Chile, hinter dem imperia­
lIstische Drahtzieher stehen, seinen 
markantesten Ausdruck ,efunden. 
Der Staatsstreich In Chile Iit ein 
.chwerer Schlag für aUe nationalen 
Befrelungsbewe,un&'eJl Lateiname­
rikai. Du trUft auch uns Peruaner 
sehr hart. Es ,eht nicht nur darum, 
daß Peru und Chile AnUelerstaaten 
sind. Du Wichu,-.te Ist. daß In 

enoe, zwar auf anderen Wegen 
und in anderen Formen, der Ilelche 
Kampf um die Unabhän,lakelt vor 
lieh gin,. Wir fühlten uns licherer, 
als In unserem Nachbarland die 
UP-Re,ieruna die Macht au.übte. 
Darüber hinaus schürt der abtriln­
nlie General Plnoc;:het. der leit 
langem as:,rt5live AMchten hltle_ 
rischer GeopoUtik propaliert hatte, 
in letzter Zeit verstärkt eine antIpe­
ruanIsche Psychose. All das kann 
die anttimperiallst1lchen Krltte 
Perus nicht einschüchtern. Im 
Geaentl'i1, d ie Gelahr IIßt sie 
zusammenaehen. Davon ze~ der 
Zorn. der das ,anze Land ertaßte, 
als der Pul!ch in ChUe bekannt 
wurde. Die Forderun, nach Frellu­
IU~ Louis Corvalans wurde in 
einem Telegramin de. Präsidenten 
Velaaco Alvarado an die chllent­
lichen Behörden formuliert. .-\Ivara­
do ist bis jetzt der elnzl,e Prälldent 
eines nichtaoz:Jallltischen St.aate., 
der sich daru 110 klar und eindeutig 
äußerte. 

Ich wiederhole: Die Geachehnillll 
In Chile erschweren d(e Entwicklun, 
unseres Landes. aber ale vermliaen 
Ile nicht . autzuhalten. Re,lerun&' 
und Volk Perus haben der einhei_ 
mischen Reaktion bereits eine 
entschiedene Abfuhr erteilt, die 
nach chilenischem Mwter eine 
OUenaJve aut unsere Errun&'enschaf­
ten eröttnen wollte. Nach dem 
Putsch In SanUqo hat die ' ReJie­
r-una die nordamerikantschen Oroß­
,esellschaften Cerro de Puco Corp. 
und W. R. Grace " Co. naUon.U­
d ..... 

Fr.,e: Welche Faktoren wirken 
lieb nocb Ibrer Melnunr nach auf 
elle r.~olu$lonlreD Um,estaltun,eD 
In Peru .ud 

A!:I'wori: 

Getreu der Politik des Ausbau. 
der Verbindungen mit aUen Ländern 
der Welt und bestrebt, die von den 
tmperialiJIten verursachte Isolierung 
Perus zu durchbrechen, hat die 
Re,lerun&' unseres Landes diploma­
tische Bez1ehu~en auch zur VR 
China auf,enommen. Die Regieruna 
unseres Landes wendet sich 1edoch 
geien den Antlsowjetlsmw. Peru 
entwickelt weltaehend die wlrt­
Ichaftllche Zusammenarbeit mit der 
UdSSR und den anderen Ländern 
der sozialistischen Gemeinschatt. Pe_ 
king versuchte, auch hier zu Intri­
aleren, um diese Zusammenarbeit 
zu verhindern. jedoch ohne Erfolg. 
Kürzlich hat Prllsident Velaaco AI ­
varado hervorichoben, der Antikom­
munismus sei das Banner der 
Konterrevolution und die Propagle­
run, des Antikommunismus bedeute 
prakUach den Verrat an nationalen 
Interessen. Dabei betonte er, daß die 
Sowjetunion und Peru durch treund_ 
schaftllche Beztehu~gen, die auf 
voller Gleichberechtigung basieren, 
verbunden sind, und daß die UdSSR 
unelgennütz!&e Hilfe für die ökono­
mische EntwickJuna unseres Landes 
leiJItet. 

(Quelle : Neue 
Zeit,Nr.15/1974) 

Massendemonstration zur Unterstützung der Politik der Militär­
regierung in Perus Hauptstadt, Lima. 
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OFFIZIELLE BEZEICHNUNG: Republica deI PerU 
(RepublIk Peru). 
TERRlTOR~ : 1 285215 km2 . Peru gliedert 
s i ch In ~i langgestreckte Großlandschaften : 
in die 40 bis BQ km breite vUstenartige , äu­
Berst trockene KUstenzone (Costa) , in die 
durchschnittlich 4 000 m hohe Andenzone ~ler­
ra) . die 1m Westen und Osten von der bis Uber 
6 000 mansteigenden Kordillere begrenzt wird , 
sowie in das stark bewaldete Andenvorland 
(Montana) 1m Osten , das nach Norden zu in 
tropischen Regenwald Übergeht (62~ des Terri­
toriums) . 
BEV~LKERUNG : 14 . 014 Millionen Einwohner 
(1971 ), dI e sich zu 49 ~ aus Indianern (sie 
leben zum grBßten Teil in der 'Sierra M) , zu 
37% 8UB Mestizen , zu '3~ aus Kreolen und Eu­
ropäern sowie zu ,,, aus Arro- Amerikanern und 
Asiaten zusammensetzen . 53% der Bevölkerung 
leben in Städten . 
Die Hauptstadt des Landes ist Lima (1971 : 
2 .89 Mio Ew.) ; weitere gr ößere Städte sind 
Callao (322000 Ew . ), Areguipa (181 000 Ew . ) 
und Trujlllo (145000 Ew.). 
Amtssprache ist Spanisch. Etwa 50% der BevBl­
kerung spr~chen die Indianersprachen Quechua 
bz ..... Aymara . 
Währung : , Sol: 100 Centevo ; 1 U5-Dollar = 
43 , 5 Sol. 
ADMINISTRATION : Peru ist in 24 Departements 
gegliedert i dIese sind .... iede rum in 140 Pro­
vinzen unterteilt . Mit der Übernahme der Re­
gierungsge .... alt durch die peruanischen Streit­
kräfte unter FUhrung von General Juan Velasco 
Alvarado im Oktober 1968 wurde die alte Ver­
fassung suspendiert und das Parlament aufge ­
HIst . 
Die Militärregierung , die die Oligarchie von 
der politischen Macht verdrängte , setzt sich 
aus Vertretern aller drei Waffengattungen zu­
sammen . In den Streitkräften Uberwiegen die 
Angehörigen der Mittelschichten , deren radi­
kalerem Teil es gelang , nicht etwa nur "kon­
junkturell begründete Reformen" , sondern 
tiefgreifende Veränderungen der sozialökono­
mischen Strukturen, des politischen Oberbaus 
so .... ie eine konsequente antiimperialistische 
Außenpolitik durchzusetzen. 

WIRTSCHAFT : Peru ist ein schwach entwickelter 
kapitalistischer Agrar-Industrie- Staat mit 
einer stark deformierten 8~zialökonomischen 
Struktur. So sind im Raum Lima-Callao 82% der 
gesamten Industrieproduktion und 78% dea Han­
delsumsatzes konzentriert. Die Zuwachsraten 
des Bruttosozialprodukts liegen bei 5 bis 7%: 
bedeutend höher sind sie in der Industrie 
(1971 : 9 , 7~) und im Bauwesen (14 , ~) . 
Peru ist ein an Bodenschätzsn sehr reiches 
Land. In der Förderung von Vanadium und Wi smut 
steht es an erster Stelle in der kapitelisti ­
schen Welt, bei Silber an z .... eiter , bei Zink , 
Molybdän und Bleierz an vierter und bei Kup­
fer an sechster Stelle . Besonders intensiv 
.... ird gegenwärtig,von der steatlichen Gesell­
schart "Petroperu" die Erschließung vielver­
sprechender Erdölvorkommen im Amazonasgebiet 
vorangetrieben. 1970 betrug der Anteil des 
Be~gbaus am National einkommen 8% (Handel : 19 , ~ , 
Industrie : 22 , 5.) . 
INDUSTRIE : Vorwiegend handelt es sich um eina 
extraktive Industrie (Erzautbereitung, Erdöl­
raffination), während die verarba1tende Indu­
stria noch schwach ent .... ickelt ist. Von Bedeu­
tung ist allerdings die fischverarbeitende In­
dustrie; denn 97. der AnschoVisränge werden 

zu Fischmehl verarbeitet (1970 : rund 2 Mio t) . 
Im Fischfang steht Peru an der Weltspitze 
(1970: 10, 52 Mio t ). 
Die staatlichen Entwicklungspläne sehen hohe 
Investitionen in der Industrie vor , um ihren 
Anteil am Bruttoinlandprodukt auf 26% (1970: 
20 , ~) anzuheben. 1971 waren im industriellen 
Sektor 660 000 Personen beschäftigt. 

sind etwa 50% 
ist aie nur 

nutz~~·:~~~liil:ii~~:~;':;,~'~;1~j;~:~~~;i!:·~~:~: - '970 , 
Kaffee - ,"~;::~::;;~~i?,·;ct auf Plantagen in KUstenzone 
Im AUSSENHANDEL hatte Peru in den zurUcklie­
genden Jähren zumeist eine aktive Bilanz. 
Export (1971): 892 , 7 Mio US-Dollar. 
Import (1971): 752 , 6 Mio US- Dollar. 1970 wa­
ren Fischereiprodukte (incl . Fischmehl) mit 
28,1%, Kupfer mit 26 , 3~, Baumwolle mit 8 ,~ 
und Eisenerz mit 7,2~ am Exportwert beteiligt. 
Haupthande l spartner sind die USA , die BRD , 
Großbritannien und Japan. 
Das NATIONALEINKOMMEN pro Kopf der Bevölkerung 
betrug 1970 300 us-bollar. 

strie . Im April ~9~7~Ot~:f:loijlllg!lt:l'i~1~i~i:~l:~i~1'~~ chung des Handels mit Erzen 
Im Juli 1970 verkündete die 
das ~A1lgemeine Industriegesetz", mit 
Auslandsmonopolen erhebliche Beschränkungen 
auferlegt wurden. Gleichfalls auf die Ein­
schränkung des Einrlusses der in- und auslän­
dischen Bourgeoisie gerichtet ist der schritt­
.... eise Ausbau des staatlichen Industriesektors , 
d .h . die ErrichtWl.g von "Unternehmen des ge­
sellschaftlichen Eigentums an Produktionsmi t ­
teln n so .... ie die "Reformierung der privatkapi­
taliatischen Unternehmen durch "Arbei tsgemein­
schaften" der Werktätigen , denen ein Mitent­
scheidungsrecht bei der Leitung de r Betriebe 
und eine Gewinnbeteiligung von 10% zugesichert 
wurde . 
Von Mitte 1973 bis Februar 1974 stellte die 
Regierung Alvarado mit der Nationalisierung 
des gesamten Fischereiwesens einschließ­
lich der verarbeitenden Industrie (darunter 
13 US- Konzerne) die staatliche VerfUgungsge­
.... alt Uber jenen Wirt achattssektor Perus her , 
der allein 3~ der Devisen des Landes aus­
macht. 
Im Januar 1974 wurde auch der z .... eite SchlUs­
selsektor der peruanischen Wirtschaft, der 
Bergbau , nationalisiert. Enteignet wurda der 
msrktbeherrschende US- Bergwerkkonzern ~Cerro 
de Pasco Mining Corporation~, seine Berg­
werks-. HUtten- und Raffinerieanlagen gingen 
in die Hände der staatliChen Gesellschaft 
nCentromin- Peru" Uber . 
DarUber hinaus strebt die Regierung Alvarado 
die ÜberfUhrung der gesamten Grundstoffindu­
strien (Metall-, Erdöl-, Zement- , DUngemit­
telindustrie etc.) in den staatliChen Sektor 
an , während in anderen Wirtschaftszweigen wie 
Textil - oder Lebensmittelindustrie gemischte 
Gesellschaften mit einem Mindestanteil von 
30% staatlicher Beteiligung weiterbestehen 
sollen. 
Die im Juni 1969 eingeleitete Agrarreform 
orientiert auf die bi s 1975 befristete voll­
ständige Enteignung der GroBgrundbesitzer-
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klasse (Latifundisten) und auf den schritt­
weisen Ausbau des genossenschaftlichen Sektors. 
Vor 1969 verfUgten nur O.4~ der Bevölkerung 
tiber 75.9% des bebauten Bodens, während 63% 
der Bauern nur 5,8% der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche besaßen. 
Bis 1973 wurde bereits rund die Hälfte des 
Großgrundbesitzes (5 von insgesamt 11 Ml0 hel 
enteignet und 4 Mio ha an 175 . 000 in Genossen­
schaften organisierte Bauernfaml11en Uber­
geben, darunter große Zucker- und Baumwoll­
plantagen. Die größten Viehzuchtlatlfundien 
wurden in gemischt staatlich-genossenschaft­
liches Eigentum UberfUhrt. 
Der staatliche Entwicklungsplan von 1971- 1975 
sieht Investitionen zur Schaffung von 1,164 
Mio neuen Arbeitsplätzen vor. 1970 waren noch 
immer ca. 25% der arbeitsfähigen BevBlkerung 
unterbeschäftigt oder arbeitslos . Von 1968-
1972 wurden bereits 574.000 neue Arbeitsplät­
ze zur VerfUgung gestellt . 
Zur Verbesserung der Lage der Werktätigen er­
ließ die Regierung Alvarado neue Lohngesetze , 
~e Maßnahmen in der SozialfUrsorge durch 
und leitete eine Alphabetisierungskampagne 
ein. 
Mit der GrUndung des SINAMOS (Nationales Sy­
stem zur UnterstUtzung der gesellschaftlichen 
Mobilisierung) im Jahre 1970 zielt die Regie­
rung einmal auf die Einbeziehung des werktä­
tigen Volkes in die sozialBkonomischen Umge ­
staltungen und zum anderen auf die Umstruktu­
rierung der staatlichen Einrichtungen ab. Das 
SINAMOS _ dem nicht die Funktion einer poli­
tischen Partei zugedacht ist - nimmt alle 
Bffentlichen Institutionen und s t aatlichen 
Organe unter Kontrolle, denen die Sorge fUr 
die Verbesserung der Lebensbedingungen der Be ­
vBlkerung obliegt . Das SINAMOS erarbeitet 
Normen _ wenngleich noch nicht klar definiert 
- Uber die Teilnahme der arbeitenden Massen 
an der Lenkung des Staates auf mittlerer und 
unterer Ebene . 

G.-

der Re­
Werktäti-

CNT von ~1!t~ift;::l:;i:~~;:::~::~:'-so gesetzlich anerkannt ~~e 
Bauern- , Jugend- , Studenten- und Frauenver­
bände. 

PARTEIEN: Die Parteien sind trotz der Suspen­
dierung der Verfassung weder verboten noch 
ernsthaften Behinderungen ausgesetzt, sieht 
man von dem Verbot einer ultralinken Intellek­
tuellenzeitschrift Ende 1973 ab. 
Dl. 

nen im 
Stärkung , 
lung des 
archischen 
stutzt die 
Maßnahmen 

Partei der mittleren 
Partei der Groß-

bourgeoisie entwickelt. 
Sie verfolgt 
sehen Kur5 gegen 
Politik der Regierung Alvarado und ist heute 
die einzige gut organisierte politische Par­
tei der Reaktion in Peru. 
AUSSENPOLITIK: Peru spielt heute eine aktive 
antiimperialistisChe Rolle im Rahmen der Be­
wegung der Nichtpaktgebundenheit, in der UNO 
und der DAS . Die Regierung Alvarado tritt für 
die Prinzipien der friedlichen Koexistenz und 
die Vertiefung des internationalen Entspan­
nungsprozesses ein und wendet sich gegen jede 
Form des Kolonialismus, Rassismus oder der 
imperialistischen Bevormundung. 
Nach der Aufnahme diplomatischer Beziehungen 
zur Sowjetunion sowie 1972 auch zu Kuba und 
der DDR ist sie gegenwärtig um freundschaft ­
liche Beziehungen zum sozialistischen Lager 
und um enge Zusammenarbeit bemUht . Peru brach­
te bei den letzten Tagungen der OAS Initiativ­
anträge zur Aufnahme Kubas ein und vertritt 
eine entschiedene Haltung gegen die faschi­
stische Junta in Chile . Heute sieht sich Peru 
einer ständigen Bedrohung seitens der faschi­
stischen Nachbarstaaten Brasilien, Bolivien 
und Chile sowie des US-Imperialiemus ausge­
setzt. 

Peruanisehe Soldaten bei der Enteignung einer US_Ra~~inerie . 
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Kurzinforrnation 

Israel- Libanon 

Die Empurung Ubsr die "palästinenslschen 

Terroristen" erreichte in den Artikeln der 
bUrgerlichen Presse nach dem Massaker von 
Haalot einen neuen Htihepunkt . Charakteristisch 
fUr diess Kampagne 1st die hier wiedergegebene 
Karikatur aus der SUddeutschen Zeitung: 

tes Kinderspielzeug ab . Die Angriffe auf die 
Lager wurden in zwei Etappen geflogen; der 
zweite Angriff erfolgte, als die Menschen mit 
Aufräumungsarbeiten beschäftigt waren oder in 
den TrUmmern nach ihren Angehörigen suchten. 

Allerdings irren sich die herrschenden 
Kreise Israels , wenn sie glauben, daß sie auf 
diese Weise individuellen Terrorakten arabi­
scher Splittergruppen vorbeugen können. I m 
Gegenteil: Das Gefühl der Verzweiflung, aus 
dem solche Aktionen entstehen, wird dadurch 
nur verstärkt . Einzig die Einsicht, daß es 
keine ger echte Lösung des Nahostkonflikts oh­
ne die Wiederherstellung und Respektierung der 
Rechte des arabischen Volkes von Pslästina 
geben kann, schafft die Voraussetzung fUr ei­
ne solche Lösung . 

Chile -Solidarität 

Zu einer machtvollen und der bisher gr6ß­
ten Manifestation der Solidarität mit dem chi­
lenischen Volk in der Bundesrepubllk wurde 

L . ... ;;. ~""";;;; .. ;;.; .. ;;'::::::::::::::::::::::::""~,~a>;;.;,,;~~ .. ; ..... ;;~ das Solldarltätskonzert zu Ehren des von der 
~ faschistischen Junta ermordeten Volkssängers 

Gerade jetzt , wo sich die Teilnahme der 
Palästinensischen Befreiungsorganisation (PLO) 
an den Genfer Nahostfriedens- Gesprächen ab­
zeichnet, gibt man sich alle MUhe, die PLO 
als Bande von Terroristen und Kindermördern 
darzustellen. Nicht berichtet wird, daß die 
entschieden zu verurteilende Aktion in Haalot 
von einer Splittergruppe des palästinensischen 
Widerstands, die der PLO nicht angehört, durch­
gefUhrt wurde. Nicht berichtet wird auch, 
daß die PLO sich stets von Akten des indivi­
duellen Terrors distanzie r t und sie als schäd­
lich für den Kampf des palästinensischen Vol­
kes bezeichnet hat . 
War die Geiselnahme in Haalot die Verzweif­
lungstat einer unbedeutenden Splitter gruppe 
von Palästinensern, so waren die darauf fol ­
genden Luftangriffe Israels auf palästinensi­
sche FIUchtlingslager im Libanon nichts ande­
res als staatlich legitimierter und organi­
sierter Terror . Dayan hat bisher immer be­
hauptet, die an den jeweiligen Terrorakten in 
Israel beteiligten Palästinenser seien aus 
dem Libanon gekommen und damit seine Ausrot­
tungsstrategie gegen die palästinensischen 
FlUchtlinge im Libanon begründet. Die Luftan­
griffe auf die palästinensischen FIUchtlings­
lager haben allein sm 16 . Mai d.J . 48 Tote -
meist Frauen und Kinder - gefordert . Israeli­
sche Flugzeuge warfen mit Sprengstoff gefUlI-

Vlctor Jsra in der Essener erugs- Halle . Ober 
10 000 kamen zu dieser Veranstaltung des An­
tiimperialistlschen Solldarltätskomitees und 
des Verlags "pläne". der als Mitglied des Ko­
mitees fUr die Programmgestaltung verantwort­
lich zeichnete . 

FOr 
1IIctor .... : 



Neben einer großen Zahl chilenischer 
Fltlchtlinge aue allen Teilen des Bundesgebie­
tes nahm euch die Witwe Vlctor Jerse t Joan 
Turner-Jers, mit ihren beiden Töchtern ale 
Ehrengast an dem Konzert teil. 

Mit großer Begeisterung wurden die Vertre­
ter der demokratischen Kultur des chilenischen 
Volkes empfangen : die Songgruppen der Unldad 
Popular "Int! Ililmanl" und "Qul1epayun" so­
wie die Volkssängerln lasbel Perrs. Fort­
schrittliche KUnstler aus der Bundesrepublik, 
wie Dietrich Kittner , Franz- Joeef Degenherdt, 
Franz Xever Kroetz und die Gruppe "Floh da 
Cologne" trugen eigene Kompoaitionen und Texte 
zu Chile vor. 

Hans-Warner Henz, wel tbekannter Komponist , 
grUßte die Veranstaltung mit einer neuen Kom­
position, die durch Dieter SUver krUp ihre Ur­
aufführung erlebte . Als Textgrundlage diente 
ein Gedicht von Rudi Ber gmann, Vertr eter der 
Naturfreunde jugend im Sekratariat des ASK, 
dem fUr seine Chile- Berichterstattung im 

Uruguey 

Die Bordaberry- Diktatur verübte am B. Mai 
1974 mit der Verhaftung Rodney Arismendis, 
seit 1950 Generalsekretär der Kommuni stischen 
Parte i Uruguays , einen neuen Anschlag auf die 
antiimperialistische Bewegung des Landes . 

Rodney Arismendi, 57 Jahr e alt, zählt zu 
den herausr agenden Theoretikern der kommuni­
stischen Weltbewegung und war bis zur Auflö­
sung der Abgeordnetenkammer im Juni 197} Uber 
einen Zeitraum von 27 Jahren Parlamentsabge-

"Schnittpunkt", der Zeitschrift seines Verban­
des , erst vor wenigen Wochen der "Pablo-Neru­
da_Preis" des Internationalen Student~nbundes 
verliehen worden war. 

Mit Texten und Diapositiven wurde das Werk 
Victor Jaras und sein Kampf !Ur die Sache des 
chilenischen Volkes dargestell t. 

In Telegrammen an die Bundesregierung und 
die chilenische Botschaft in Bonn protestier­
te die Versammlung gegen die bevor stehenden 
Prozesse , in denen führende Mitglieder der 
Unidad Popular durch die Terrorjustiz der Jun­
ta abgeurteilt werden sollen und forderte ih­
re ~,verzUgliche Freilassung . Eine Fahnensamm­
lung ergab Uber 16 000 DM für die materielle 
UnterstUtzung des chilenischen Volke s . 

Die Veranstaltung bildete Höhepunkt und 
Abschluß einer überaus erfolgreichen Tournee 
der Songgruppe " Inti Illimani" , an deren Ver­
anstaltungen in elf Städten der Bundesrepu­
blik insgesamt über 27 000 Teilnehmer beiwohn­
ten. 

ordneter . 
Nach seiner Verhaftung soll er vor ein Mili­
tärgericht gestell t werden. Das Vorverfahren 
ist bereits eingeleitet. Augenzeugen berichte­
ten Anfang Juni d.J., Arismendi sei wie ein 
Schwerverbrecher gefesselt zu den Verhören 
ge fUhrt worden . 

General Liber Seregni, Präsidentschafta­
kandidat der uruguayischen Linken und Vorsit­
zender der "Frente Amplio" ("Breite Front"), 
die bei den Wahlen 1971 über 30% der Stimmen 
errang, wurde bereits im Februar d .J. nach 
aiebenmonatiger Haft von einem Militärgericht 
wegen angeblicher "Verschwörung" zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt. 

In einer Erklärung stellte die Kommunisti­
sche Partei Uruguays fest , daß R. Arismendi , 
L. Seregni und eine Vielzahl anderer einge­
kerkerter Demokraten von physischer Vernich­
tung bedroht sind. L. Seregni wird trotz ei­
ner schweren Erkrankung eine angemessene ärzt­
liche Hilfe verweigert. 

Trotz des Verbotes aller fortschrittlichen 
politischen wie gewerkschaftlichen Organisa­
tionen und trotz gr ausamster UnterdrUckung 
wächst der Widerstand der Werktätigen Uruguays 
gegen das Bordaberryregime. 
So fanden beispielsweise sm 1. Mai in der 
Hauptstadt Uruguays, Montevideo , Solidaritäts­
kundgebungen für die Freilassung der politi ­
schen Gefangenen statt. So erscheint die ver­
botene Zeitung der Kommunistischen Partei wei­
terhin regelmäßig . 

In einem Protestschreiben forderte der 
Weltfriedenarat die unverzUgliche Freilassung 
Rodney Arismendis, Liber Seregnis sowie aller 
anderen politischen Gefangenen in Uruguay und 
die Wiederher stellung der demokratischen 
Rechte und Freiheiten im ~ande . 

Freiheit fUr ROONEVARISMENOI! 


